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Bodenbesiedelnde  Spinnen  (Arachnida,  Araneae)  eines 
Kiefernforstes  bei  Stücken  in  Brandenburg,  Deutschland 

Volker  NICOLAI  & Andreas  HERRMANN 

Abstract:  Ground  living  spiders  (Arachnida,  Araneae)  of  a pine  forest  near  Stücken 
in  Brandenburg,  Germany. 

Ground  inhabiting  spiders  were  investigated  during  the  vegetation  periods  of  1996,  1998 
and  2000  in  four  pine  forests  of  Brandenburg,  Germany.  1995  three  of  them  were  managed 
in  different  ways  and  one  area  served  as  a control.  In  total  105  different  species  were  found 
and  the  lowest  number  of  species  was  found  on  the  control  area.  Due  to  the  management  the 
pine  forests  got  opened  and  xerophilous  species  could  settle  the  areas.  In  total  a heterogeneous 
species  community  was  found  on  each  area.  From  year  to  year  high  rates  of  species  turnover 
were  measured  even  for  the  dominant  species  (>  5 % of  all  collected  individuals  per  area  and 
year).  Some  endangered  species  in  Brandenburg  were  collected  as  well. 

Key  words:  Ground  living  spider  fauna,  pine  forests,  Brandenburg,  communities,  alteration 
of  species  assemblages. 


EINLEITUNG 

Die  heutige  Baumartenverteilung  in  Deutschland  entspricht  aus  ver- 
schiedenen Gründen  nicht  einer  natumahen  Baumartenzusammensetzung 
(ELLENBERG  1996,  PETERKEN  1996,  POTT  1997,  REMMERT  1998). 
Der  Anteil  von  Kiefern  und  von  Fichten  wurde  in  den  letzten  Jahrhunderten 
stark  erhöht  (SCHERZINGER  1996).  So  beträgt  der  gesamte  Flächenanteil 
der  Nadelbäume  in  Westdeutschland  69  %,  in  Ostdeutschland  79  %,  und 
hier  bestehen  54  % der  Gesamtwaldfläche  aus  Kiefern  (ELLENBERG 
1996).  Auf  vergleichsweise  großen  Flächen  werden  solche  Kiefemforste 
langfristig  in  Laubmischwälder  überfuhrt  (AMMER  & KÜBLER  1998). 
Wie  eine  solche  Überführung  erreicht  werden  kann  und  welche  Aus- 
wirkungen die  durchgeführten  Maßnahmen  auf  die  bodenbesiedelnde 
Spinnenfauna  haben  kann,  war  eine  Ausgangsfrage  dieser  Studie.  Dazu 
wurden  1995  in  für  Brandenburg  derzeit  typischen  Kiefemreinbeständen 


südlich  von  Berlin  drei  Varianten  von  Umbaumaßnahmen  angelegt  und  mit 
einer  Kontrolle  verglichen.  Es  wurden  möglichst  typische  Versuchsflächen 
ausgewählt,  um  eine  Übertragbarkeit  auf  andere  Kiefemreinbestände  zu  er- 
möglichen. Umbaumaßnahmen  jeglicher  Art  sollten  zuerst  Veränderungen 
in  der  Bodenfauna  zeigen.  Mit  standardisierten  Methoden  wurde  daher  die 
Bodenfauna  während  der  Vegetationsperioden  1996,  1998  und  2000 
untersucht.  Hier  soll  über  die  bodenbesiedelnden  Spinnengemeinschaften 
und  ihre  Veränderungen  in  den  Kiefemforsten  berichtet  werden. 


UNTERSUCHUNGSGEBIET 

Die  Untersuchungen  wurden  in  Brandenburg  (Landkreis  Potsdam  Mittel- 
mark, nahe  Stücken:  52°  18‘  N 13°  2‘  O,  TK  25)  in  der  Nuthe-Nieplitz- 
Niederung  etwa  40  km  südwestlich  von  Berlin  durchgeführt.  Dieses 
Fördergebiet  von  gesamtstaatlich  repräsentativer  Bedeutung  besitzt  eine 
Kemgebietsgröße  von  etwa  5000  ha  und  eine  Projektgebietsgröße  von  etwa 
1 10.000  ha  (BUNDESAMT  FÜR  NATURSCHUTZ  1999).  Hier  werden 
u.a.  waldbauliche  Veränderungen  der  Kiefemforste  in  Kiefem-Laubmisch- 
wälder  auf  etwa  25  % der  Gebietsfläche  durchgeführt  (BUNDESAMT 
FÜRNATUR-SCHUTZ 1999).  Weitere  Angaben  zum  Untersuchungsgebiet 
finden  sich  bei  SEELEMANN  et  al.  ( 1 996)  undNICOLAI  & MACHANDER 
(2000). 

UNTERSUCHUNGSFLÄCHEN 

Drei  etwa  gleich  große  (4  ha),  aneinander  angrenzende,  gebietsrepräsentative 
und  gleichaltrige  (ca.  100  Jahre)  Kiefemforste  wurden  ausgewählt  und  im 
Herbst  1995  unterschiedlich  behandelt.  Untersuchungsfläche  1:  Durch- 
forstung, Stammentnahme  (10  %),  Räumung  und  Aufschichtung  des 
Kronenholzes,  Reihenbepflanzung  (Abstand  der  Pflanzreihen  ca.  3 - 5 m) 
mit  Eichen,  Hainbuchen  und  Ahorn.  Zusätzlich  erfolgte  eine  Einzäunung 
der  Versuchsfläche  mit  einem  2 m hohen  Zaun.  Untersuchungsfläche  2: 
Durchforstung  mit  gleicher  Intensität  und  Stammentnahme,  das  Kronenholz 
verblieb  am  Ort,  es  erfolgten  keine  Pflanzungen  und  auch  keine  Einzäunung. 
Untersuchungsfläche  3:  Kontrollfläche  ohne  Maßnahmen.  Im  Herbst  1997 
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wurde  eine  zusätzliche  Untersuchungsfläche  eingerichtet,  die  ebenfalls 
unbehandelt  blieb,  aber  mit  einem  2 m hohen  Zaun  umgeben  wurde  und  als 
Untersuchungsfläche  0 bezeichnet  wurde. 


MATERIAL  UND  METHODEN 

Auf  den  Untersuchungsflächen  wurden  die  bodenbesiedelnden  Spinnen 
mit  je  10  Bodenfallen  pro  Untersuchungsfläche  in  den  Jahren  1996,  1998 
und  2000  erfasst.  Als  Fixiermittel  diente  Ethylenglykol  (70  %),  der  Durch- 
messer der  Fallen  betrug  6,5  cm  und  der  Mindestabstand  zwischen  den 
Fallen  betrug  > 2 m.  Von  April  bis  Oktober  waren  die  Fallen  monatlich  für 
10  - 14-tägige  Fangperioden  exponiert.  Im  Labor  wurden  die  fixierten 
Tiere  in  70  % Ethanol  überführt,  gezählt  und  nach  WIEHLE  (1956,  1960), 
HEIMER  & NENTWIG  (1991)  sowie  ROBERTS  (1995)  bestimmt.  Die 
Nomenklatur  folgt  PLATNICK  ( 1 997).  Statistische  Auswertungen  erfolgten 
mit  SPSS  Version  10.07. 


ERGEBNISSE 

1 996  wurden  auf  allen  Untersuchungsflächen  792  Individuen  mit  insgesamt 
69  Arten  nachgewiesen  (Tab.  1).  Auf  den  Untersuchungsflächen  1 und  2 
konnten  45  bzw.  42  Arten  und  auf  der  Kontrollfläche  3 konnten  29  Arten 
gefunden  werden  (Tab.  1).  Die  Aktivitätsdichten  (gefangene  Individuen 
pro  Falle  pro  Tag  = n/FxT)  wiesen  auf  der  Untersuchungsfläche  1 mit  0,532 
Individuen  pro  Falle  pro  Tag  höhere  Werte  auf  als  auf  den  Unter- 
suchungsflächen 2 (0,323)  und  3 (0,251).  Bemerkenswert  ist  der  Nachweis 
von  Araeoncus  crassiceps  von  der  Kontrollfläche  3.  Die  Art  wird  in  der 
Katergorie  3 der  Roten  Liste  der  Spinnentiere  von  Berlin  und  Brandenburg 
geführt  (PLATEN  et  al.  1999).  Sie  bevorzugt  feuchte  Lebensräume  wie 
Moore  und  ist  zuletzt  1978  bei  Beeskow  (Kreis  Oder-Spree)  gefunden 
worden  (PLATEN  et  al.  1999).  Hervorzuheben  ist  auch  der  Nachweis  von 
Scotina  palliardi  auf  der  Untersuchungsfläche  1 . Die  Art  wird  in  Kategorie 
2 der  Roten  Liste  der  Spinnentiere  von  Berlin  und  Brandenburg  geführt 
(PLATEN  et  al.  1999).  Sie  bevorzugt  trockene  Lebensräume  wie 
Trockenrasen  und  wurde  zuletzt  1996  aus  dem  unteren  Odertal  gemeldet 
(PLATEN  et  al.  1999). 
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(THORELL) 

47.  Lepthyphantes  mengei 
KULCZYNSKI 

48.  Lepthyphantes  pallidus 
(0.  P.  -CAMBRIDGE) 
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49.  Lepthyphantes  tenuis 
(BLACKWALL) 

50.  Linyphia  hortensis 
SUNDEVALL 

5 1 . Linyphia  triangularis 
(CLERCK) 

52.  Macrargus  carpenteri 
(O.  P.  -CAMBRIDGE) 

53.  Macrargus  rufus 
(WIDER) 

54.  Meioneta  rurestris 
(C.  L.  KOCH) 

55.  M ic aria  ful gens 
(WALCKENAER) 

56.  Micaria  pulicaria 
(SUNDEVALL) 

57.  Micrargus  herbigradus 
(BLACKWALL) 

58.  Microneta  viaria 
(BLACKWALL) 

59.  Neon  reticulatus 
(BLACKWALL) 

60.  Neottiura  bimaculata 
(L.) 
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61.  Neriene  clathrata 
(SUNDEVALL) 

62.  Oedothorax  retusus 
(WESTRING) 

63.  Ozyptila  praticola 
(C.  L.  KOCH) 

64.  Pachygnatha  clercki 
SUNDEVALL 

65.  Pachygnatha  degeeri 
SUNDEVALL 

66.  Pardosa  amentata 
(CLERCK) 

67.  Pardosa  lugubris 
(WALCKENAER) 

68.  Pardosa  prativaga 
(L.  KOCH) 

69.  Pardosa  saltans 
TÖPFER-HOFMANN 

70.  Pelecopsis  radicicola 
(L.  KOCH) 

71.  Philodromus  collinus 
C.  L.  KOCH 

72.  Philodromus  fuscomarginatus 
(DEGEER) 

73.  Philodromus  margaritatus 
(CLERCK) 
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74.  Pholcomma  gibbum 
(WESTRING) 

75.  Phrurolithus  festivus 
(C.  L.  KOCH) 

76.  Pirata  hygrophilus 

THORELL 

77.  Pisaura  mirabilis 
(CLERCK) 

78.  Pocadicnemis  pumila 
(BLACKWALL) 

79.  Robertus  lividus 
(BLACKWALL)  j 

80.  Saaristoa  abnormis 
(BLACKWALL) 

81.  Salticus  zebraneus 
(C.  L.  KOCH) 

82.  Scotina  palliardi 
(L.  KOCH) 

83.  Segestria  senoculata 
(L.) 

84.  Steatodea  phalerata 
(PANZER) 

85.  Stemonyphanthes  lineatus 
(L.) 
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86.  Tapinocyba  praecox 
(O.  P.  -CAMBRIDGE) 

87.  Tapinopa  longidens 
(WIDER) 

88.  Tetragnatha  pinicola 
L.  KOCH 

89.  Trochosa  terricola 
THORELL 

90.  Walckenaeria  antic  a 
(WIDER) 

91.  Walckenaeria  atrotibialis 
(0.  P.  -CAMBRIDGE) 

92.  Walckenaeria  cucullata 
(C.  L.  KOCH) 

93.  Walckenaeria  dysderoides 
(WIDER) 

94.  Walckenaeria  furcillata 
(MENGE) 

95.  Walckenaeria  obtusa 
BLACKWALL 

96.  Xerolycosa  nemoralis 
(WESTRING) 

97.  Xysticus  audax 
(SCHRANK) 

98.  Xysticus  cristatus 
(CLERCK) 

Tab.  1 Forts. /Tab.  1 cont. 
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99.  Xysticus  kochi 

THORELL 

100.  Xysticus  luctuosus 
(BLACKWALL) 

101.  Zelotes  clivicola 
(L.  KOCH) 

102.  Zelotes  longipes 
(L.  KOCH) 

103.  Zelotes  petrensis 
(C.  L.  KOCH) 

104.  Zelotes  subterraneus 
(C.  L.  KOCH) 

105.  Zora  spinimana 
(SUNDEVALL) 

Summe  (n/FxT) 

| Individuenanzahl  (n)  j 

Artenanzahl 

|tumover 

Summe  Arten-  / 
Individuenanzahlen 
1996:69/792 
1998:81  / 1127 
2000:67/718 
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1 998  wurden  auf  allen  Untersuchungsflächen  1 1 27  Individuen  mit  insgesamt 
81  Arten  nachgewiesen  (Tab.  1).  Auf  den  Untersuchungsflächen  1 und  2 
konnten  jeweils  52  bzw.  53  Arten  und  auf  der  Kontrollfläche  3 konnten  23 
Arten  gefunden  werden  (Tab.  1).  1998  unterschieden  sich  die  Aktivitäts- 
dichten auf  den  Untersuchungsflächen  1 und  2 nicht,  auf  der  Kontrollfläche 
3 war  die  Aktivitätsdichte  der  Spinnen  signifikant  geringer  (Chiquadrat 
Test,  p < 0,05).  36  Arten  wurden  1998  auf  der  Untersuchungsfläche  0 mit 
einer  Aktivitätsdichte  von  0,273  Individuen  pro  Falle  pro  Tag  gefangen 
(Tab.  1 ).  Hier  wurde Xysticus  luctuosus  gefunden,  eine  Art,  die  in  Kategorie 
2 der  Roten  Liste  der  Spinnentiere  von  Berlin  und  Brandenburg  geführt 
wird  (PLATEN  et  al.  1999).  Die  Art  bevorzugt  trockene  Lebensräume, 
besiedelt  die  Streu  von  Laub-  und  Nadelwäldern  und  wurde  zuletzt  1997  in 
einem  Kiefernforst  bei  Bremsdorf  (Kreis  Oder-Spree)  nachgewiesen 
(PLATEN  et  al.  1999). 

Im  Jahr  2000  wurden  718  Individuen  mit  67  Arten  auf  den  Unter- 
suchungsflächen nachgewiesen.  Auf  den  Untersuchungsflächen  1 und  2 
wurden  je  36  Arten,  auf  der  Untersuchungsfläche  0 wurden  34  Arten  und 
auf  der  Kontrollfläche  3 wurden  27  Arten  gefunden  (Tab.  1).  Die 
Aktivitätsdichten  blieben  auf  den  Untersuchungsflächen  0 und  3 im  Vergleich 
zu  1998  nahezu  konstant  und  wiesen  auf  den  Untersuchungsflächen  1 und 
2 geringere  Werte  auf  (Abb.  1).  Die  höchste  Aktivitätsdichte  der  Spinnen 
wurde  auch  2000  auf  der  Untersuchungsfläche  2 gefunden. 

Insgesamt  wurden  in  den  Jahren  1996,  1998  und  2000  105  Arten  auf 
allen  Untersuchungsflächen  nachgewiesen.  Die  Artenaustauschvorgänge 
berechnet  als  turnover  Raten  der  Spinnen  zwischen  1996  und  1998  weisen 
auf  der  Untersuchungsfläche  2 einen  höheren  Wert  auf  (0,48),  als  auf  den 
Untersuchungsflächen  1 (0,39)  und  3 (0,41).  Zwischen  1998  und  2000  gab 
es  kaum  Unterschiede  in  den  Artenaustauschraten  zwischen  den  Unter- 
suchungsflächen (Tab.  1). 

Die  Aktivitätsdichten  der  Spinnen  auf  der  Kontrollfläche  3 wiesen 
zwischen  1996,  1998  und  2000  nur  geringe  Veränderungen  auf  (Abb.  1). 
Auf  der  Untersuchungsfläche  2 wurden  1998  deutlich  höhere  Werte  der 
Aktivitätsdichten  der  Spinnen  im  Vergleich  zu  1996  registriert  (Abb.  1). 
Auf  der  Untersuchungsfläche  1 ergaben  sich  1996  und  1998  hohe 
Aktivitätsdichten  der  Spinnen.  Auf  den  Untersuchungsflächen  1 und  2 
wurden  im  Jahr  2000  geringere  Aktivitätsdichten  gefunden  als  in  den 
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n/FxT 


Jahr  96  98  00  96  98  00  96  98  00  96  98  00 

Fläche  0001112  22  333 

Abb.  1 : Aktivitätsdichten  (Individuenanzahl  pro  Falle  pro  Tag  = n/FxT)  der  Spinnen  auf  den 
Untersuchungsflächen  (0-3)  in  den  Jahren  1996,  1998  und  2000. 

Fig.  1 : The  number  of  spiders  collected  per  day  per  trap  on  the  study  areas  (0-3)  during  the 
years  1996,  1998  and  2000. 


vorher  untersuchten  Jahren.  Auf  der  Untersuchungsfläche  0 ergaben  sich 
ähnlich  geringe  Aktivitätsdichten  wie  auf  der  Kontrollfläche  3,  die 
Aktivitätsdichten  blieben  1998  und  2000  annähernd  konstant. 

Bei  einer  Einteilung  der  nachgewiesenen  Spinnenarten  in  eher  xerophile 
Arten  und  in  eher  hygrophile  Arten  nach  PLATEN  et  al.  (1999)  wird 
deutlich,  dass  die  erhöhte  Gesamtaktivitätsdichte  auf  der  Untersuchungs- 
fläche 2 im  Jahr  1 998  vor  allem  auf  höheren  Aktivitätsdichten  von  xerophilen 
Arten  basiert  (Abb.  2).  Die  Veränderungen  der  Aktivitätsdichten  der  hygro- 
philen  Arten  waren  auf  allen  Untersuchungsflächen  zwischen  1996  und 
1998  um  den  Faktor  10  geringer.  Von  den  xerophilen  Arten  auf  der  Unter- 
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suchungsfläche  2 wies  Trochosa  terricola  eine  Veränderung  ihrer  Aktivitäts- 
dichte zwischen  1996  und  1998  von  + 90,9  % (+  0,080  Individuen  pro  Falle 
pro  Tag)  auf,  Euryopis  flavomaculata  eine  Veränderung  von  + 84  % 
(+  0,074  Individuen  pro  Falle  pro  Tag),  und  Lepthyphantes  flavipes  wies 
eine  Veränderung  von  + 23,5  % (+  0,0 1 6 Individuen  pro  Falle  pro  Tag)  auf. 
Im  Jahr  2000  wiesen  die  Aktivitätsdichten  der  xerophilen  Arten  auf  den 
Untersuchungsflächen  1 und  2 erneut  geringere  Werte  auf  (Abb.  2),  die 
jedoch  höher  waren  als  auf  den  Untersuchungsflächen  0 und  3. 

Die  Veränderungen  der  Gesamtaktivitätsdichten  erklärt  sich  somit  durch 


Jahr  96  98  00  96 

Fläche  0001 


98  00  96  98  00  96  98 

1 1 2 2 2 3 3 


00 

3 


Abb.  2:  Aktivitätsdichten  (Individuenanzahl  pro  Falle  pro  Tag  = n/FxT)  der  xerophilen  (■) 
und  hygrophilen  (□)  Spinnenarten  auf  den  Untersuchungsflächen  (0-3)  in  den  Jahren  1996, 
1998  und  2000. 

Fig.  2:  The  numbers  of  the  xerophilous  (■)  and  the  numbers  of  the  hygrophilous  (□)  spider 
species  collected  per  day  per  trap  on  the  study  areas  (0-3)  during  the  years  1996,  1998  and 
2000. 
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die  Veränderungen  der  Aktivitätsdichten  der  xerophilen  Arten,  während 
die  Aktivitätsdichten  der  hygrophilen  Arten  weiter  sehr  gering  blieben.  So 
wiesen  die  Arten  der  Untersuchungsfläche  2,  die  im  Vergleich  von  1996  zu 
1998  besonders  hohe  Steigerungen  ihrer  Aktivitätsdichten  aufwiesen,  bei 
einem  Vergleich  von  1998  zu  2000  folgende  Veränderungen  auf:  Trochosa 
terricola  - 71,6  % (-  0,063  Individuen  pro  Falle  pro  Tag),  Euryopis  flavo- 
maculata  - 21,6  % (-  0,019  Individuen  pro  Falle  pro  Tag),  Lepthyphantes 
flavipes  - 36,7  % (-  0,025  Individuen  pro  Falle  pro  Tag). 

Die  Spinnengemeinschaften  auf  den  Untersuchungsflächen  im  Jahr 
1996  wiesen  hohe  Übereinstimmungen  hinsichtlich  der  reinen  Artenüber- 
einstimmungen (SÖRENSEN-Quotient)  und  auch  hinsichtlich  der 
Dominanzverhältnisse  der  gemeinsamen  Arten  (JACCARD-Index  und 
WAINSTEIN-Index)  auf  den  Untersuchungsflächen  2 und  3 auf  (Tab.  2). 
Im  Jahr  1998  wies  die  Gemeinschaft  der  Spinnen  auf  den  behandelten 
Untersuchungsflächen  1 und  2 die  höchsten  Artenübereinstimmungen 


Tab.  2:  Artenübereinstimmungen  (SÖRENSEN-Quotienten,  JACCARD-Indices  und 
WAINSTEIN-Indices  in  %)  der  Spinnengemeinschaften  auf  den  Untersuchungsflächen  (0- 
3)  in  den  Jahren  1996,  1998  und  2000. 

Tab.  2:  Correspondence  of  the  spider  communities  (SÖRENSEN-,  JACCARD-  and 
WAINSTEIN-indices  in  %)  on  the  study  areas  (0-3)  during  the  years  1996,  1998  and  2000. 
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JACCARD 
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0 

1 

2 
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0 

1 

2 
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1996 

0 

1 

52,8 

48,6 

- 

35,9 

32,1 

- 

15,2 

13,8 

2 

- 

59,1 

- 

42,0 

- 

27,5 

3 

- 

- 

- 

1998 

0 

- 

57,7 
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43,3 

- 

40,6 

32,3 

27,6 

- 

5,3 
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2,1 

1 

- 

69,5 

42,8 

- 

53,3 

27,3 

- 

28,0 

3,7 

2 

- 

42,3 

- 

26,8 

- 

11,7 

3 

- 

- 

- 

2000 

0 

60,0 

45,7 

45,9 

- 

42,8 

29,6 

29,8 

- 

23,5 

14,3 

8,9 

1 

- 

58,3 

50,8 

- 

41,2 

34,0 

- 

15,5 

8,8 

2 

- 

76,2 

- 

61,5 

- 

27,4 

3 

- 

- 

- 
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(SÖRENSEN-Quotient)  auf,  und  bei  Berücksichtigung  der  Dominanzver- 
hältnisse in  Form  der  Aktivitätsdichten  (JACCARD-lndex  und 
WAINSTEIN-Index)  zeigten  sich  höhere  Übereinstimmungen  auf  den 
Untersuchungsflächen  1 und  2,  während  insbesondere  die  Spinnengemein- 
schaften zwischen  den  Untersuchungsflächen  1 und  3 verschieden  waren 
(Tab.  2).  Wie  die  sehr  geringen  WAINSTEIN-Indices  belegen,  wurde  auf 
der  Untersuchungsfläche  0 im  Jahr  1998  eine  völlig  andere  Spinnen- 
gemeinschaft angetroffen,  als  auf  allen  anderen  Untersuchungsflächen 
(Tab.  2).  Hier  dominierte  die  Artengemeinschaft  von  Euryopis  flavom- 
aculata , Lepthyphantes  flavipes , Robertus  lividus , Trochosa  terricola , 
Walckenaeria  furcillata  und  Zora  spinimana.  Im  Jahr  2000  wies  die 
Gemeinschaft  der  Spinnen  hohe  Werte  der  Artenübereinstimmungen 
(SÖRENSEN-Quotient)  zwischen  den  Untersuchungsflächen  auf  (Tab.  2). 
Die  geringen  WAINSTEIN-Indices  zwischen  den  Untersuchungsflächen  0 
und  3 sowie  1 und  3 deuten  an,  dass  sich  die  Aktivitätsdichten  der 
dominanten  Spinnenarten  auf  diesen  Untersuchungsflächen  deutlich 
unterschieden. 

Werden  zur  Beschreibung  der  Veränderungen  der  Artengemeinschaften 
der  Spinnen  nur  diejenigen  Arten  betrachtet,  welche  pro  Unter- 
suchungsfläche und  pro  Jahr  mehr  als  5 % des  jeweiligen  Gesamtfanges  pro 
Untersuchungsfläche  erreichen  (dominante  Arten),  so  waren  im  Jahr  1996 
auf  den  Untersuchungsflächen  1 und  3 acht  Arten,  auf  der  Unter- 
suchungsfläche 2 sechs  Arten  vorhanden,  welche  insgesamt  54,2  % bis 
69,8  % des  Gesamtfanges  ausmachten  (Tab.  3).  Besonders  hohe  Anteile  am 
Gesamtfang  erreichten  Lepthyphantes  flavipes  auf  den  Untersuchungs- 
flächen 2 und  3 sowie  Walckenaeria  atrotibialis  auf  allen  Untersuchungs- 
flächen. Im  Jahr  1998  war  die  Anzahl  der  Arten  geringer,  die  mehr  als  5 % 
des  Gesamtfanges  pro  Untersuchungsfläche  erreichten.  Die  Artenaustausch- 
raten der  dominanten  Arten  zwischen  den  Jahren  1996  und  1998  waren 
hoch,  z.B.  waren  auf  der  Untersuchungsflächen  2 mehr  als  80  % der 
dominanten  Arten  verändert.  Die  Artenaustauschraten  der  dominanten 
Arten  zwischen  1998  und  2000  wiesen  erheblich  geringere  Werte  auf. 

Wenn  die  dominanten  Spinnenarten  für  eine  Berechnung  der  Arten- 
übereinstimmung berücksichtigt  werden  (SÖRENSEN-Quotient  der 
dominanten  Arten),  so  wird  deutlich,  dass  im  Jahr  1996  die  höchsten 
Übereinstimmungen  der  dominanten  Artengemeinschaften  auf  den 


17 


Tab.  3:  Prozentuale  Anteile  der  dominanten  Spinnenarten  (>5%)  am  Gesamtfang  auf  den  Untersuchungsflächen  (0-3)  im  Jahr  1996, 1998 
und  2000,  Summen,  Anzahl  der  dominanten  Arten  pro  Untersuchungsfläche  und  turnover  der  dominanten  Spinnenarten. 

Tab.  3:  The  dominant  spider  species  (>5%)  on  the  study  areas  (0-3)  during  the  years  1996,  1998  and  2000,  sum,  numbers  of  the  dominant 
species  per  study  area,  and  turnover  of  the  dominant  species  per  year. 
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Untersuchungsflächen  2 und  3 gefunden  wurden  (Tab.  4).  Im  Jahr  1 998  fällt 
auf,  dass  es  keine  übereinstimmende  dominant  vorkommende  Spinnenart 
zwischen  den  Untersuchungsflächen  1 und  3 gab  (Tab.  4).  Im  Jahr  2000 
wiesen  die  dominanten  Spinnenarten  zwischen  den  Untersuchungsflächen 
0 und  1 vergleichsweise  hohe  Werte  auf,  geringere  Übereinstimmungen 
wurden  zwischen  der  Kontrollfläche  3 und  den  übrigen  Untersuchungs- 
flächen berechnet  (Tab.  4). 


Tab.  4:  Artenübereinstimmungen  (SÖRENSEN-Quotienten)  der  dominanten  Spinnenarten 
(>5%)  auf  den  Untersuchungsflächen  (0-3)  in  den  Jahren  1996,  1998  und  2000. 

Tab.  4:  Correspondence  (SÖRENSEN-index)  of  the  dominant  spider  species  (>5%)  on  the 
study  areas  (0-3)  during  the  years  1996,  1998  and  2000. 
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DISKUSSION 


Mit  der  angewandten  Methode  werden  nur  bodenbesiedelnde  Spinnen 
erfasst.  Die  Vor-  und  Nachteile  der  Methode  sind  ausführlich  dargestellt 
und  diskutiert  worden  (SUNDERLAND  et  al.  1995,  POWELL  et  al.  1996, 
MC  EWEN  1997).  Weitere  Spinnenarten  aus  spezifischen  Habitaten  wie 
etwa  der  Kronenregion  (SIMON  1995)  oder  aus  dem  Stammbereich 
(NICOLAI  1986,  1995)  können  mit  der  hier  benutzten  Methode  nicht 
nachgewiesen  werden. 

Aus  Berlin  und  Brandenburg  sind  bisher  641  Spinnenarten  bekannt 
(PLATEN  et  al.  1999).  Somit  wurden  16,4  % aller  Arten  aus  Berlin  und 
Brandenburg  in  den  hier  untersuchten  Kiefemforsten  (Summe  1 05  Arten) 
nachgewiesen.  Von  114  Arten,  die  nach  PLATEN  et  al.  (1999)  auch  aus 
Kiefemforsten  von  Berlin  und  Brandenburg  gemeldet  sind,  wurden  in 
dieser  Studie  66  Arten  gefunden  (=  57,9  %).  Die  nachgewiesene  Artenanzahl 
der  Spinnen  ist  damit  vergleichsweise  hoch.  ALBERT  (1976)  weist  mit 
mehreren  verschiedenen  Methoden  in  einem  Buchenwald  insgesamt  85 
Spinnenarten  nach,  von  denen  20  Arten  in  Bodenfallen  gefunden  wurden, 
die  den  hier  eingesetzten  Pallen  entsprechen.  UHLENHAUT  et  al.  (1987) 
weisen  in  einem  lichten  Eichenwald  75  Spinnenarten  und  in  einem 
Fichtenforst  40  bodenbesiedelnde  Spinnenarten  nach.  PLATEN  & 
KOWARIK  (1995)  finden  63  bodenbesiedelnde  Spinnenarten  in  einem 
Robinienaltbestand  in  Berlin,  davon  etwa  50  % von  Spinnen  mit  einem 
Schwerpunktvorkommen  in  Wäldern.  Auf  den  hier  untersuchten  Flächen 
der  Kiefemforste,  auf  denen  Umbaumaßnahmen  durchgefuhrt  worden 
waren,  wurden  in  allen  Untersuchungsjahren  höhere  Artenanzahlen  gefunden 
als  auf  der  unbehandelten  Kontrollfläche.  Auf  allen  Untersuchungsflächen 
wurden  hohe  Artenaustauschraten  von  einer  Vegetationsperiode  zur  über- 
nächsten Vegetationsperiode  gemessen.  Die  Artengemeinschaften  pro 
Untersuchungsfläche  verändern  sich  daher  stark.  Dementsprechend  sind 
Untersuchungen  in  einer  Vegetationsperiode  nicht  geeignet,  das  Arten- 
repertoire der  Spinnen  eines  Kiefemforstes  darzustellen.  Die  hohen 
Artenaustauschraten  wurden  sowohl  für  die  Gesamtheit  der  Spinnenarten 
pro  Untersuchungsfläche  als  auch  für  die  dominanten  Spinnenarten  fest- 
gestellt. Zwar  waren  in  den  verschiedenen  Untersuchungsjahren  unter- 
schiedliche Arten  auf  den  Untersuchungsflächen  präsent,  die  Aktivitäts- 
dichten insgesamt  unterschieden  sich  auf  den  Untersuchungsflächen  1 und 


21 


3 in  den  Untersuchungsjahren  1996  und  1998  jedoch  nicht  signifikant.  Auf 
der  Untersuchungsfläche  2 kam  es  zu  einer  Erhöhung  der  Gesamt- 
aktivitätsdichte vor  allem  von  xerophilen  Arten.  Nach  Durchführung  der 
Umbaumaßnahmen  herrschten  am  Boden  auf  der  Untersuchungsfläche  1 
höhere  Bodentemperaturen  und  auch  höherer  Lichteinfall  als  auf  der 
Kontrollfläche  3,  wo  geringere  Bodentemperaturen  und  geringere  Licht- 
intensitäten gemessen  wurden  (NICOLAI  2000),  und  damit  ergeben  sich 
auch  höhere  relative  Luftfeuchten  der  bodennahen  Luftschicht  (STOUT- 
JESDIJK  & BARKMAN  1992).  Im  Jahr  2000  waren  die  Aktivitätsdichten 
auf  den  Untersuchungsflächen  0 und  3 nahezu  unverändert,  während  auf 
den  Untersuchungsflächen  1 und  2 geringere  Aktivitätsdichten  vorkamen, 
die  jedoch  höhere  Werte  aufwiesen,  als  auf  den  Untersuchungsflächen  0 
und  3.  Die  geringeren  Aktivitätsdichten  auf  den  Untersuchungsflächen  1 
und  2 im  Jahr  2000  betrafen  vor  allem  xerophile  Arten,  die  auf  den 
Untersuchungsflächen  1998  in  hohen  Aktivitätsdichten  gefunden  worden 
waren. 

Werden  nach  der  Methode  von  SCHEURIG  et  al.  (1996)  zur  Beschrei- 
bung des  typischen  Artenrepertoires  eines  Habitats  die  dominanten  Arten 
betrachtet,  die  auf  allen  Untersuchungsflächen  gleichzeitig  mehr  als  5 % 
des  jeweiligen  Gesamtfanges  erreichen,  können  für  1996  nur  die  Arten 
Walckenaeria  atrotibialis  und  W.  dysderoides  als  typische  Besiedler  des 
Bodenstratums  der  Kiefemforste  benannt  werden.  1998  und  2000  tritt 
keine  Art  gleichzeitig  auf  allen  Untersuchungsflächen  dominant  auf.  Die 
Artengemeinschaften  der  dominanten  Arten  scheinen  sich  also  auf  den 
Untersuchungsflächen  unabhängig  voneinander  weiter  zu  entwickeln,  wofür 
auch  die  relativ  geringen  Artenaustauschvorgänge  zwischen  1998  und 
2000  auf  den  Untersuchungsflächen  1 und  2 sprechen. 

Von  den  gefundenen  dominanten  Arten  sind  Agroeca  proxima , 
Xerolycosa  nemoralis , und  Zelotes  clivicola  als  mäßig  häufig  (16  - 100 
aktuelle  Vorkommen),  Pocadicnemis  pumila  und  Walckenaeria  furcillata 
als  häufig  (>  100  aktuelle  Vorkommen)  und  alle  anderen  als  sehr  häufig 
(aktuell  nahezu  überall  nachgewiesen)  in  Berlin  und  Brandenburg  einge- 
stuft worden  (PLATEN  et  al.  1999). 

In  Mischwäldern  wurde  eine  starke  Heterogenität  des  Artenbesatzes 
pro  fläche  für  phytophage  Käfer  gefünden  (LOTOPOULOS  & NICOLAI 
2002).  Ob  die  Heterogenität  des  Artenbesatzes  der  Spinnen  pro  fläche  in 
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Kiefemforsten  Brandenburgs  generell  zutrifft,  und  ob  die  Artengemein- 
schaften auf  den  unterschiedlich  behandelten  Untersuchungsflächen  weiter 
divergieren,  können  Themen  weiterer  Untersuchungen  sein. 


ZUSAMMENFASSUNG 

Die  bodenbesiedelnden  Spinnen  von  vier  aneinander  angrenzenden 
Kiefemforsten  in  Brandenburg  wurden  1996, 1998  und  2000  mit  Bodenfallen 
erfasst.  Drei  der  Kiefemforste  waren  1995  unterschiedlich  vorbehandelt 
worden,  eine  unbehandelte  Untersuchungsfläche  diente  der  Kontrolle. 
Insgesamt  wurden  1 05  verschiedene  Spinnenarten  auf  den  Untersuchungs- 
flächen nachgewiesen,  wobei  auf  der  Kontrollfläche  in  allen  Jahren  die 
geringsten  Artenanzahlen  und  Aktivitätsdichten  pro  Untersuchungsfläche 
gefunden  wurden.  Durch  die  Vorbehandlungen  der  Kiefemforste  kam  es  zu 
Auflichtungen,  wodurch  in  erhöhtem  Maße  xerophile  Arten  die  Unter- 
suchungsflächen besiedeln  konnten.  Insgesamt  waren  die  Spinnen- 
gemeinschaften der  Untersuchungsflächen  sehr  heterogen,  wiesen  starke 
Artenaustauschvorgänge  von  Jahr  zu  Jahr  auch  für  dominante  Arten  auf 
und  reflektierten  die  ablaufenden  Veränderungen  in  den  Kiefemforsten. 
Auch  Arten,  die  für  das  Land  Brandenburg  als  selten  gemeldet  worden  sind, 
konnten  in  den  Kiefemforsten  nachgewiesen  werden. 


Dank:  Wir  danken  dem  Landschaftsfördervein  Nuthe-Nieplitz-Niederung  für  die  Möglich- 
keiten der  Freilandarbeiten,  für  vielfältige  Unterstützungen  und  für  die  Durchführung  der 
Umbaumaßnahmen.  Einem  anonymen  Gutachter  danken  wir  für  konstruktive  Verbesse- 
rungsvorschläge zu  dem  Manuskript. 
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Bemerkungen  über  zwei  erstmals  in  Brandenburg  nach- 
gewiesene Spinnenarten 

Bodo  von  BROEN  & Jens  JAKOBITZ 

Abstract:  Remarks  on  first  records  of  two  spider  species  in  Brandenburg,  Hypsocephalus 
dahli  and  Haplodrassus  kulczynskii 

Untersuchungen  über  die  Spinnenbesiedlung  des  Pimpinellenberges, 
eines  xerothermen  Biotops  in  Brandenburg,  erbrachten  zum  Teil 
überraschende  Nachweise  von  Arten  mit  süd-  bzw.  südosteuropäischem 
Verbreitungsschwerpunkt  (v.BROEN  & JAKOBITZ  2002).  Während  solche 
Arten  für  das  südliche  Deutschland  und  die  südlichen  und  südöstlichen 
Nachbarländer  als  Besiedler  von  Xerothermstandorten  seit  längerer  Zeit 
dokumentiert  sind  (z.B.  BUCHAR  & ZDAREK  1960,  MILLER  & 
VALESOVA  1964,  BRAUN  1969,  CASEMIR  1975,  THALER  1985, 
BAUCHHENSS  1988,  STEINBERGER  1988),  liegen  aus  den  nord-  und 
nordostdeutschen  Bundesländern  kaum  Verbreitungsangaben  vor  oder 
Fundmeldungen  fehlen  gänzlich. 

Die  vorliegende  Mitteilung  bezieht  sich  auf  zwei  in  Brandenburg 
erstmals  nachgewiesene  Spinnen,  die  sowohl  faunistisch  als  auch  tier- 
geographisch besonderes  Interesse  beanspruchen.  Sie  wurden  erst  durch 
ergänzende,  nunmehr  abgeschlossene  Untersuchungen  mit  veränderter 
Fallenstellung  festgestellt.  Die  Bedeutung  des  Fundgebietes  NSG 
„Pimpinellenberg“  bei  Oderberg  (52°51’54.60“  n.B.;  014o01’25.69“ 
ö.L.),  über  dessen  Landschaftsstruktur,  pflanzensoziologische  Charak- 
teristik, und  Spinnenspektrum  berichtet  wurde  (JAKOBITZ  & v.  BROEN 
2001),  wird  durch  seine  Bestätigung  seitens  der  EU  als  Flora-Fauna- 
Habitat-Gebiet  Nr.  233  im  Jahre  2002  (mündl.  Mitt.  Ney,  Bio- 
sphärenreservat Schorfheide-Chorin)  unterstrichen. 
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Für  Aussagen  zur  Gefährdung  und  Verbreitung  wurden  die  Roten 
Listen  (bzw.  Checklisten)  für  Deutschland  (RLD  - PLATEN  et  al.  1996) 
und  folgende  Bundesländer  herangezogen: 

Bayern  (BY  - BLICK  & SCHEIDLER  1992),  Baden- Württemberg  (BW  - 
HARMS  1986),  Brandenburg  (BR  - PLATEN  et  al.  1999),  Nordrhein- 
Westfalen  (NRW  - KREUELS  & PLATEN  1999),  Sachsen  (SAC  - 
HIEBSCH  & TOLKE  1 996),  Sachsen- Anhalt  (SaA  - SACHER  & PLATEN 
2001),  Thüringen  (TH  - SANDER  et  al.  2001). 


1.  Hypsocephalus  dahli  (Lessert,  1909) 

Material:  l<$:  20.04.-04.05.2000,  Oderberg, Pimpinellenberg,  Halbtrockenrasen,  Barberfalle, 
leg.  Jakobitz 

Belege:  Arbeitssammlung  v.  Broen:  B 627 
Gefährdungssituation:  RLD:  3 BY:  3 BW:  3 
BR:  Erstnachweis,  keine  Einstufung 

Die  spärlichen  Angaben  über  Vorkommen  und  das  Verbreitungsbild  dieser 
winzigen  Zwergspinnenart  deuten  auf  xerotherme  Waldsteppen  und 
Trockenrasen  als  Schwerpunktlebensraum  hin  (BAUCHHENSS  1988, 
THALER  1972,  1978,  1985,  1999,  WEISS  1980,  1987). 

BAUCHHENSS  ( 1 990)  gibt  den  wichtigen  Hinweis,  dass  H.  dahli  winterreif 
ist.  Das  deckt  sich  mit  den  Angaben  fast  aller  Autoren,  dass  Tiere  der  Art 
vornehmlich  im  zeitigen  Frühjahr  gefangen  wurden.  Möglicherweise  beruht 
die  Seltenheit  von  Nachweisen  dieser  Spezies  auf  der  Tatsache,  dass  die 
meisten  Untersuchungen  erst  relativ  spät  im  Jahresverlauf  begonnen  werden. 
THALER  ( 1 999:  233)  betont  das  in  Mitteleuropa  „sehr  dispers“e  Auftreten 
der  Art . Es  spricht  viel  dafür,  dass  H.  dahli  wie  auch  die  folgende  Art  auf 
eine  ganz  spezifische  Konstellation  der  Habitatgegebenheiten  angewiesen 
ist,  die  zumindest  in  unserem  Gebiet  nur  an  wenigen  Stellen  gegeben  ist. 
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2.  Haplodrassus  kulczynskii  Lohmander,  1 942 

Material:  28  SS,  4 ?9  I 20.04.-04.05.2000,  Oderberg,  Pimpinellenberg,  Trocken- 
und  Halbtrockenrasen,  Barberfallen,  leg.  Jakobitz 
Belege: 2 SS,  2 ?9  “ Arbeitssammlung  v.Broen:  B 617 
2 SS,  2 9?  - Arbeitssammlung  Jakobitz:  J 125 
Gefährdungssituation:  RLD:  3 BY:  3 BW:  3 NRW:  2 SaA:  2 TH:  3 
BR:  Erstnachweis,  keine  Einstufung 

Der  Verbreitungsschwerpunkt  dieses  im  Gegensatz  zu  den  meisten 
Schwesterarten  sehr  kleinen  Vertreters  der  Gattung  liegt  nach  derzeitigem 
Wissen  ebenfalls  in  Südosteuropa.  Ein  Blick  auf  die  von  GRIMM  (1985: 
296,  Abb.  35)  kompilierten  Verbreitungsangaben  zeigt,  dass  H kulczynskii 
eine  weite  Verbreitung  hat,  die  sich  bis  nach  Kreta  erstreckt.  In  unserem 
Gebiet  fehlen  Meldungen  aus  den  küstennahen  Bundesländern,  doch 
konnte  das  Vorkommen  zumindest  in  Brandenburg  vermutet  wer-den. 

Wie  Hypsocephalus  dahli  ist  auch  Haplodrassus  kulczynskii  ausge- 
sprochen stenök.  GRIMM  (1985:  142)  vermerkt  dazu:  „Diese  recht  seltene 
Art  wurde  bisher  fast  ausschließlich  auf  S-exponierten,  xerothermen 
Hangflächen,  in  Wald-  oder  Felssteppen  oder  auf  alten  Weinbergterrassen 
gefunden.“  HÄNGGI  et  al.  (1995)  bestätigen  das  anhand  von  23  ausge- 
werteten Nennungen  im  Schrifttum.  Allerdings  dürfte  die  Art  innerhalb  der 
genannten  Habitate  auf  ganz  bestimmte  Kleinflächen  (Habitatnischen) 
angewiesen  sein.  Das  wurde  bei  den  eigenen  Untersuchungen  exemplarisch 
deutlich:  Im  ersten  Untersuchungsjahr  gelang  kein  Nachweis  von 
H.  kulczynskii.  Im  zweiten  Untersuchungsjahr  wurden  bei  geänderten 
Fallenstandorten  32  Tiere  nachgewiesen.  Die  gefangenen  Tiere  entstamm- 
ten Bodenfallen,  die  auf  kleinflächigen  Offenstellen  (z.T.  Maulwurfshügel) 
der  Trocken-  und  Halbtrockenrasen  (Brachypodietum,  Arrhenateretum) 
auf  Mergel  und  mergelhaltigem  Sand  ausgebracht  waren.  Offenbar  bilden 
ungehinderte  Insolation  und  rasche  Erwärmung  des  Oberbodens  im  Frühjahr 
(bei  großen  Temperaturamplituden  im  Tagesgang)  unerlässliche  Voraus- 
setzungen für  die  erfolgreiche  Besiedlung  derartiger  Standorte  durch 
winterreife  Arten  wie  Hypsocephalus  dahli  und  Haplodrassus  kulczynskii. 
Diese  Problematik  ist  von  BAUCHHENSS  (1990)  behandelt  worden.  Dort 
ist  H.  kulczynskii  der  Gruppe  von  Arten  zugeordnet,  die  bevorzugt  den 
Habitattyp  besiedeln,  der  am  hiesigen  Fundort  ausgeprägt  ist. 
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Dass  die  hier  gegebene  Einschätzung  möglicherweise  nicht  nur  für 
Mitteleuropa  gilt,  erhellt  aus  den  grundlegenden  Arbeiten  von  WEISS 
(1980, 1987)  über  die  Spinnen  rumänischer  Xerothermstandorte.  Erbenennt 
sowohl  H.  dahli  als  auch  H.  kulczynskii  als  ausschließliche  Besiedler 
thermophiler  Trockenrasen  (z.B.  vom  Typ  des  Brachypodietums)  entlang 
eines  Hangprofils  am  Konglomerat  von  Podu  Olt  (WEISS  1980:  379). 
Auch  die  von  ihm  angegebene  Begleitfauna  zeigt  auffallende  Ähnlichkeit 
mit  dem  auf  dem  Pimpinellenberg  festgestellten  Artenspektrum.  Es  bleibt 
zu  klären,  ob  diese  Ähnlichkeit  zufällig  ist  oder  ob  das  Naturreservat 
Pimpinellenberg  aufgrund  seiner  klimatologischen  und  geologischen 
Sonderstellung  tiergeographisch  einen  nördlichen  Vorposten  bzw.  eine 
Exklave  für  Steppenarten  darstellt,  die  in  Brandenburg  aufgrund  ihres 
ökologischen  Anspruchsmusters  nur  wenige  besiedlungsfähige  Habitate 
vorfmden. 


Dank:  Die  Autoren  bedanken  sich  bei  den  Mitarbeitern  des  Instituts  für  Tierschutz  und 
Nutztierökologie  Eberswalde  e.V.  für  ihre  Unterstützung.  Spezieller  Dank  wird  den  Herren 
Prof.  Dr.  Christo  Deltshev  (Sofia)  für  fachliche  Hinweise  und  Dr.  Jason  Dunlop  (Berlin)  für 
die  Beschaffung  von  Literatur  gesagt. 
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Funde  der  Sackspinne  Clubiona  similis  L.  Koch,  1867  am 
baden-württembergischen  Oberrhein/Deutschland 
(Araneae:  Clubionidae) 

Josef  KIECHLE  & Jürgen  TRAUTNER 


Abstract:  Records  of  Clubiona  similis  L.  Koch,  1867  in  the  Upper  Rhine  area  in  Baden- 
Württemberg/Germany  (Araneae:  Clubionidae) 

Die  Sackspinne  Clubiona  similis  L.  Koch,  1 867  wird  in  der  älteren  Literatur 
aus  den  verschiedensten  Gebieten  und  Lebensraumtypen  Mittel-  und 
Osteuropas  erwähnt.  Nach  HEIMER  & NENTWIG  (1991)  ist  sie  „in 
feuchtem  Gelände  auf  niedriger  Vegetation“  zu  finden.  Bei  HÄNGGI  et  al. 
( 1 995)  werden  überwiegend  Nachweise  aus  Küstendünen,  daneben  einzelne 
aus  Wäldern  und  extensiv  oder  ungenutzten  Lebensraumtypen  des  Offen- 
landes genannt. 

Allerdings  ist  davon  auszugehen,  dass  sich  alle  Meldungen  aus  dem 
Bereich  von  Küstendünen  und  ein  größerer  Teil  von  Meldungen  außerhalb 
des  Alpen-  und  Voralpenraumes  Deutschlands  und  anderer  Hochgebirge 
auf  die  nahe  verwandte,  erst  von  WUNDERLICH  & SCHÜTT  (1995) 
erkannte  und  beschriebene  Art  Clubiona  frisia  beziehen.  So  stufen 
SCHULTZ  & FINCH  (1996)  C.  frisia  in  einer  Untersuchung  zur  Spinnen- 
fauna der  nordwestdeutschen  Küstenregion  als  Leitart  der  Küstendünen 
mit  einem  hohen  Präsenz-Grad  ein.  Alle  Meldungen  von  C.  similis  vor  1 995 
bedürfen  einer  Überprüfung. 

Aus  dem  Oberrheingebiet  lag  für  C.  similis  nur  die  alte  Meldung  von 
MÜLLER  & SCHENKEL  (1895)  vor,  welche  die  Art  als  damals  neu  für  die 
Schweiz  melden:  „Einige  reife  Männchen  dieser  sehr  seltenen  Art  [...] 
fanden  wir  E.  Oktober  am  Ufer  der  Wiese.“  Die  korrekte  Zuordnung  wurde 
durch  Hänggi  (mdl.  Mitt.)  bestätigt.  Bei  einer  in  den  online  verfügbaren 
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Nachweiskarten  der  Spinnentiere  Deutschlands  (STAUDT  2002)  bislang 
noch  aufgefuhrten  Meldung  aus  Waghäusel  (Coll.  H.  Stumpf,  Würzburg) 
handelt  es  sich  um  eine  unzutreffende  Angabe  (Stumpf,  mdl.  Mitt.).  Inso- 
fern stellen  die  nachfolgend  dokumentierten  Funde  vermutlich  die  ersten 
sicheren  Belege  für  Baden-Württemberg  dar  (vgl.  auch  RENNER  1992). 

TK  8311  Efringen-Kirchen,  Isteiner  Schwellen,  kiesige  Uferbank  des  Rheins, 
ca.  180  m ii.  NN 

15.06.2001  - 1 m,  leg.  Hermann  & Trautner 

14.10.2001  - 2 m,  1 w,  leg.  Kiechle 

19.10.2001  - 5 m,  4 w,  leg.  Bräunicke,  Rietze  & Trautner 

31.10.2001  - 1 m,  leg.  Kiechle 

TK  8211  Neuenburg  am  Rhein,  kiesige  Uferbank  des  Rheins  nordwestlich  Steinen- 
stadt,  ca.  220  m ü.  NN 

19.10.2001  - 2 m leg.  Bräunicke,  Rietze  & Trautner 

TK  8312  Maulburg  westlich  Schopfheim,  kiesige  Uferbank  der  Wiese,  ca.  350  m ü.  NN 

31.10.2001  - 10  m,  10  w,  leg.  Kiechle 

Die  Fundorte  bei  Efringen-Kirchen  und  Neuenburg  am  Rhein  liegen  im 
Naturraum  der  Colmar-Neuenburger  Rheinebene.  Der  Fundort  bei  Maul- 
burg im  Weitenauer  Bergland  ist  bereits  dem  Naturraum  Südschwarzwald 
zuzurechnen;  die  breite  Tallage  zwischen  dem  Südlichen  Oberrheintief- 
land und  dem  Hochrheintal  mit  Dinkelberg  ist  jedoch  als  klimatisch 
deutlich  begünstigt  einzustufen. 

Bei  allen  drei  Fundorten  handelt  es  sich  um  vegetationsarme  bis  -freie 
und  sonnenexponierte  Kiesbänke  an  Fließgewässem,  die  bei  Hochwasser 
überflutet  und  durch  die  Fließgewässerdynamik  vegetationsarm  gehalten 
werden,  ansonsten  aber  lange  Zeiträume  des  Jahres  über  der  Wasserlinie 
liegen.  In  einem  entsprechenden  Habitat  wurde  C.  similis  z.B.  von 
FRAMENAU  et  al.  (1996)  und  an  der  Oberen  Isar  in  Bayern  „regelmäßig, 
aber  in  geringen  Abundanzen“  nachgewiesen.  Sowohl  in  dieser  Unter- 
suchung als  auch  an  unseren  Fundstellen  trat  als  Begleitart  u.a.  die  bundes- 
weit gefährdete  Wolfsspinne  Pardos a wagleri  auf.  Bei  Efringen-Kirchen 
wurde  zudem  die  bundesweit  als  stark  gefährdet  eingestufte  Pirata  knorri 
nachgewiesen. 
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Nach  den  vorliegenden  Funden  ist  davon  auszugehen,  dass  Clubiona 
similis  noch  an  weiteren  Kiesufem  und  -bänken  des  südlichen  Oberrheins 
sowie  seiner  Zuflüsse  nachgewiesen  werden  kann.  Der  Erhaltung  der 
wenigen  verbliebenen  und  der  Förderung  potentiell  geeigneter  Standorte 
für  diese  sowie  weitere  typische  und  z.T.  hochgradig  gefährdete  Vertreter 
der  Kiesuferzönosen  (z.B.  bei  Laufkäfern,  s.  BENSE  et  al.  2001)  muss  eine 
hohe  Priorität  bei  wasserbaulichen  und  naturschutzfachlichen  Planungen 
eingeräumt  werden. 

Dank:  A.  Hänggi,  H.  Stumpf  und  T.  Blick  danken  wir  für  Informationen  und  Anregungen. 
Geländearbeiten  und  Auswertungen  zu  Kiesufem  bei  Efringen-Kirchen  wurden  im  Rahmen 
eines  Werkvertrages  für  die  Bezirksstelle  für  Naturschutz  und  Landschaftspflege  (BNL) 
Freiburg  durchgeführt. 
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Basel,  Oktober  2003 


Nachträge  zum  „Katalog  der  schweizerischen  Spinnen66  - 
3.  Neunachweise  von  1999  bis  2002  und  Nachweise 
synanthroper  Spinnen 

Ambros  HÄNGGI 

Abstract:  Supplement  to  the  „Katalog  der  schweizerischen  Spinnen“  - 3.  New  records 
from  1999  to  2002  and  records  of  synanthropic  spiders.  In  this  third  supplement  to  the 
Catalogue  of  Swiss  spiders  of  MAURER  & HÄNGGI  (1990)  9 species  are  recorded  for  the 
first  time  for  Switzerland.  4 additional  species  already  published  elsewhere  are  added  to  the 
list  of  Swiss  spiders.  5 other  earlier  published  species  are  listed,  which  are  only  known  from 
greenhouses  or  under  similar  eusynanthropic  conditions.  The  list  of  spiders  known  to 
Switzerland  today  comprises  944  species. 

Key  words:  Spiders,  faunistics,  first  records,  Switzerland 


EINLEITUNG 

Eine  weitere  Aufdatierung  der  Artenliste  der  Spinnen  der  Schweiz  seit  den 
beiden  Nachträgen  zum  Katalog  der  schweizerischen  Spinnen  (HÄNGGI 
1 999)  ist  nach  nur  4 Jahren  bereits  überfällig,  liegen  doch  schon  wieder 
viele  Neumeldungen  vor.  Zum  Teil  wurden  diese  bereits  publiziert,  zum 
Teil  werden  sie  hier  erstmalig  präsentiert.  Diese  Zusammenstellung  der 
bekannten  Neunachweise  soll  einerseits  die  Fortführung  des  Kataloges 
erleichtern,  andererseits  soll  sie  es  ermöglichen,  die  bisher  noch  nicht 
publizierten  Funde  in  die  „Checkliste“  (BLICK  et  al.  2002)  aufzunehmen. 
9 Arten  werden  dabei  erstmalig  für  die  Schweiz  gemeldet.  Weitere  9 Arten 
wurden  bereits  an  anderer  Stelle  publiziert.  Die  Artenliste  der  Spinnen  der 
Schweiz  umfasst  somit  heute:  945  Arten. 
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Die  Abkürzungen  fur  die  geographischen  Angaben  (Kantone)  orientieren 
sich  aus  Gründen  der  Vergleichbarkeit  an  MAURER  & HÄNGGI  (1990). 
Die  Koordinaten,  soweit  bekannt,  beziehen  sich  auf  die  Landeskarte  der 
Schweiz,  Massstab  1:25000  (LK25).  Die  Nomenklatur  richtet  sich  nach 
PLATNICK  (2003).  Vergleichstiere  zu  den  aufgefuhrten  Arten  werden  - 
mit  wenigen  Ausnahmen  - im  Naturhistorischen  Museum  Basel  deponiert. 
Mit  zwei  Ausnahmen  konnten  vom  Autor  alle  Arten  nachbestimmt  werden. 
Weitere  Personen,  die  die  Arten  bestimmt  oder  nachbestimmt  haben,  sind 
bei  den  Angaben  zum  Material  aufgeführt. 

Erstmalig  werden  auch  ausschliesslich  in  Gewächshäusern  festgestellte, 
exotische  Arten  aufgenommen  (Begründung  siehe  unten),  wie  dies  z.B. 
auch  in  der  holländischen  Checkliste  (VAN  HELSDINGEN  1 999)  gemacht 
wurde.  Die  Liste  der  Gewächshausspinnen  der  Schweiz  ist  sicher  nicht 
vollständig  und  ich  wäre  daher  um  Hinweise  auf  solche  Arten  sehr  dankbar. 
Nach  wie  vor  nicht  aufgenommen  werden  all  jene  Arten,  welche  nur  in 
Terrarien,  also  mit  spezifischer  Pflege,  bei  uns  überleben  oder  die  soge- 
nannten „Bananenspinnen“  (Zufallsimporte  mit  Früchten  oder  Gemüse). 


ERSTNACHWEISE  FÜR  DIE  SCHWEIZ 
FAM.  MIMETIDAE  Simon,  1881 

Ero  cambridgei  Kulczynski,  1911 

CH:  BE:  Fräschels,  östlich  Fräschels- Weiher.  LK25  1165,  CH-Koordinaten  581  8 / 205  5. 
435  m ü.  NN.  Buntbrache  aus  drainierten  Halbmoor.  1 Bodenfalle  30.5.  - 6.6.2000. 
Leg.  FIBL,  det.  M.  Kreuels  vidit  T.  Blick. 

Bestimmung:  NENTWIG  et  al.  (2002),  ROBERTS  (1985) 

Ero  cambridgei  ist  paläarktisch  verbreitet  (PLATNICK  2003)  und  aus  dem 
ganzen  mitteleuropäischen  Raum  bekannt  (BLICK  et  al.  2002).  Die  Schweiz 
bildete  im  Verbreitungsbild  bisher  eine  unerklärliche  Lücke.  Nach 
NENTWIG  et  al.  (2002)  ist  die  Art  im  Frühjahr- Sommer  adult  und  kann  an 
Gräsern,  niedrigen  Pflanzen  und  Sträuchem  gefunden  werden.  Als  Habitate 
werden  in  HÄNGGI  et  al.  (1995)  eher  feuchte  Wiesen  bis  moorige  Stand- 
orte gemeldet.  In  Europa  ist  die  Art  vor  allem  im  atlantisch  beeinflussten 
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Bereich  anzutreffen  (ROBERTS  1998).  Meldungen  der  Art  sind  eher 
selten.  Aus  Deutschland  liegen  etwa  2 Dutzend  Nachweise  aus  neuerer  Zeit 
vor  (STAUDT  2003,  hier  auch  Übersicht  über  Literatur  zu  Ero  cambridgei 
in  Deutschland).  Bis  zur  Mitte  des  letzten  Jahrhunderts  war  die  Art  für 
Deutschland  nicht  gemeldet  (WIEHLE  1953).  In  England  scheint  die  Art 
wesentlich  häufiger  zu  sein  (HARVEY  et  al.  2002). 


FAM.  OECOBIIDAE  Blackwall,  1862 

Oecobius  maculatus  Simon,  1870 
Synonym:  Oecobius  kahmanni  Kritscher,  1966 

CH:  BS:  Basel,  Geliert.  LK25  1047,  CH-Koordinaten  613  100  / 266  070.  Bahndamm 
nordexponiert,  Sukzession  auf  Schotter  nach  Ausholzung  ein  Jahr  zuvor.  Boden 
skelettreich,  aber  eher  lehmig,  leicht  feucht.  1 S,  Datum:  10.  - 24.06.2002,  Leg. 
S.  Brenneisen,  det.  X.  Heer. 

Bestimmung:  NENTWIG  et  al.  (2002),  THALER  & NOFLATSCHER  (1990),  WUNDER- 
LICH (1995a) 

Die  Art  ist  aus  dem  mediterranen  Bereich  gemeldet  (eine  Meldung  aus 
Aserbajdshan  DUNIN  1988  fide  THALER  & NOFLATSCHER  1990). 
Der  bisher  nördlichste  Fundort  liegt  im  Südtirol  (THALER  & NOFLAT- 
SCHER 1990).  Ein  individuenreiches  Vorkommen  wurde  von  HANSEN 
(1988a)  aus  Venedig  gemeldet  (sub  O.  kahmanni).  Hier  wurden  neben  der 
Charakterisierung  der  Weibchen  auch  umfassende  Angaben  zur  Biologie 
der  Art  gegeben. 

Nach  THALER  & NOFLATSCHER  (1990)  bildet  die  Alpensüd- 
abdachung die  nördliche  Grenze  der  Verbreitung  der  Art  im  Freiland. 
Oecobius  Arten  treten  oft  synanthrop  auf,  so  auch  in  grösserem  Umfang  in 
Venedig  (HANSEN  1988a).  Eine  Verschleppung  der  Arten  durch  den 
Menschen  ist  also  wahrscheinlich,  was  sich  auch  in  den  Meldungen  aus 
synanthropen  Standorten  von  O.  navus  Blackwall,  1859  aus  England 
(RITCHIE  1978,  sub  O.  annulipes)  oder  Holland  (VAN  HELSDINGEN 
1 999)  zeigt. 

Der  vorliegende  Fund  eines  einzelnen  Männchens  stammt  von  einem 
Bahndamm  im  näheren  Umkreis  von  den  Güterbahnhofarealen  in  und  um 
Basel,  also  an  der  hauptsächlichen  Nord-Süd  Bahnverkehrsstrecke  durch 
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die  Schweiz.  Inwiefern  dieses  Einzeltier  auf  eine  eigenständige  Frei- 
landpopulation hinweist,  ist  unklar.  Immerhin  ist  festzuhalten,  dass  im 
ähnlichen  Umfeld  auch  Nesticus  eremita , eine  andere  Art,  die  nördlich  der 
Alpen  sonst  lediglich  eusynanthrop  bekannt  ist,  im  Freiland  festgestellt 
wurde  (JÄGER  1995,  1998,  HÄNGGI  & WEISS  2003).  Auch  andere 
Funde  wie  z.B.  Harpactea  rubicunda  (C.  L.  Koch,  1838)  oder  die 
Spinnenassel  Scutigera  coleoptrata  (siehe  HÄNGGI  1988,  HÄNGGI  & 
WEISS  2003)  deuten  auf  die  klimatisch  ausserordentliche  Situation  im 
Raum  Basel-Hochrheinebene  hin. 


FAM.  THERIDIIDAE  Sundevall,  1833 
Robertus  insignis  O.  P. -Cambridge,  1907 

CH:  VD:  Cudrefin,  Champmartin,  Grande  Car^aie.  LK25  1 164,  CH  Koordinaten  zwischen 
565  25 1 - 565  635  / 198  734  - 199  035.  Grosse  Röhrichte  mit  Schoenus  und  Cladium  im 
Uferbereich  des  Südufers  des  Neuenburgersees,  teilweise  gemäht.  2S6  (VI,  IX),  7$$ 
(VI,  VIII,  IX).  Leg.  und  det.  G.  Blandenier. 

Bestimmung:  ROBERTS  (1985),  WIEHLE  (1960),  NENTWIG  et  al.  (2002),  WUNDER- 
LICH (1976) 

Im  zentralen  Mitteleuropa  bisher  erst  aus  Deutschland  bekannt  (BLICK 
et  al.  2002)  aber  auch  sonst  nur  sehr  wenige  Funde  aus  England,  Estland 
und  Schweden  (ROBERTS  1985).  Die  Art  scheint  auf  sehr  feuchte,  offene 
Lebensräume  beschränkt  zu  sein. 


FAM.  LINYPHIIDAE  Blackwall,  1859 
Diplocentria  mediocris  (Simon,  1884) 

CH:  VS:  Saillon.  LK25  1305.  Weinberg  und  angrenzende  Trockenwiese,  630  m ü.  NN, 
Bodenfallen,  29$,  24.5.  1999  und  21.6.1999.  Leg.  M.  Genini,  det.  S.  Pozzi,  vidit 
K.  Thaler. 

Bestimmung:  NENTWIG  et  al.  (2002),  WUNDERLICH  (1972,  sub  Collinsia  harmsi ), 
THALER  (1986) 
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Die  Fundumstände  sind  in  GENINI  (2000)  dokumentiert.  Die  ökologischen 
Ansprüche  dieser  im  Alpenraum  zerstreut  vorkommenden  Art  sind  noch 
weitgehend  unklar,  Geröllufer  an  Flüssen  werden  ebenso  genannt  wie  im 
vorliegenden  Fall  extrem  trockene  Lebensräume  (NENTWIG  et  al.  2002, 
THALER  1986,  1999). 

FAM.  ARANEID  AE  Simon,  1895 
Larinioides  suspicax  (O.  P. -Cambridge,  1876) 

CH:  TI:  Magadino,  Bolle  di  Magadino.  LK25  1313,  CH-Koordinaten  709  800  / 112  200. 
Emergenzfalle  in  Getreidekultur,  \S,  26.4.-9.5.2000.  Leg.  und  det.  R.  Pierallini  und 
N.  Patocchi. 

Bestimmung:  THALER  (1974),  LEVY  (1998),  NENTWIG  et  al.  (2002) 

Die  nomenklatorische  Situation  zu  dieser  Art  war  früher  ziemlich 
problematisch.  Einerseits  wurden  die  Artnamen  folium  bzw  foliata  für  die 
Art  suspicax  verwendet  (siehe  Diskussionen  bei  THALER  1 974  und  LEVY 
1997),  andererseits  wurden  auch  die  Namen  L.  cornutus  und  L.  folium 
synonym  verwendet.  So  verwendete  de  LESSERT  (1910)  in  seinem 
Katalog  den  Namen  Araneus  folium  Schrank,  während  in  MAURER  & 
HÄNGGI  (1990)  alle  Funde  unter  L.  cornutus  (Clerck,  1757)  subsummiert 
wurden  (hier  mit  dem  Hinweis,  dass  das  Material  aus  Genf  und  dem  Tessin 
nachuntersucht  werden  müsste).  Somit  ist  älteres  Material  nur  sehr  schwer 
der  einen  oder  anderen  Art  zuzuordnen. 

Gesicherte  mitteleuropäische  Funde  dieser  mediterranen  Art  liegen  aus 
Deutschland  und  Österreich  vor  (BLICK  et  al.  2002).  Eine  Nachkontrolle 
einer  einzelnen  Probe  aus  dem  Raum  Genf  (Yvoire)  in  der  Museums- 
sammlung des  Naturhistorischen  Museums  Basel  bestätigte  die  Art 
L.  cornutus.  Somit  bleibt  der  vorliegende  Fund  aus  dem  Tessin  der  einzige 
gesicherte  Nachweis  für  L.  suspicax  aus  der  Schweiz. 

Eine  Publikation  mit  den  Detailangaben  zum  oben  erwähnten  Fund  ist 
in  Vorbereitung  (PIERALLINI  et  al.  in  Vorb.). 
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FAM.  ZOROPSIDAE  Bertkau,  1882 


Zoropsis  spinimana  (Dufour,  1 820) 

CH:  BS:  Basel.  LK25  1047.  In  einem  Wohnhaus,  ev.  aus  den  Ferien  oder  mit  Pflanzen 
eingeschleppt:  1$,  IX.  1994:  2<$S  ,1?  1995,  alle  leg.  B.  Färber,  genaue  Fundumstände 
nicht  mehr  eruierbar. 

CH:  TI:  Lugano,  Pregassona.  LK25  1353.  In  einem  Haus,  1$,  11.3.1999.  Leg.  O.  Monga. 
CH:  TI:  Lugano.  LK25  1353.  In  einem  Haus,  1$,  20.9.2000.  Leg.  N.  Giovannardi. 

CH:  TI:  Lugano,  Breganzona.  LK25  1353.  In  einem  Haus,  2$$,  2000.  Leg.  G.  Baccala. 
Bestimmung:  THALER  & KNOFLACH  (1998),  WUNDERLICH  (1995b),  NENTWIG  et 
al.  (2002) 

Zu  Taxonomie  und  Biologie  dieser  Art  sei  auf  THALER  & KNOFLACH 
(1998)  verwiesen.  Diese  beiden  Autoren  melden  diese  Art  bereits  für 
Innsbruck.  Somit  sind  auch  die  Funde  aus  Basel,  einem  bekannt  sehr 
wärmebegünstigten  Raum  (siehe  auch  das  Auftreten  von  Oecobius  maculata 
und  Nesticus  eremita ),  nicht  unbedingt  überraschend.  Ob  es  sich  aber  hier 
tatsächlich  um  ein  Vorkommen  mit  einer  stabilen  Population  handelt,  ist 
nicht  sicher.  Bis  jetzt  sind  ausser  den  Tieren  aus  der  Wohnung  bzw.  auf  der 
Terrasse  dieser  Wohnung  keine  Funde  aus  Basel  bekannt. 

Ein  Auftreten  dieser  im  nördlicheren  Verbreitungsgebiet  synanthropen 
Spinne  im  Tessin  ist  auch  aufgrund  der  vielen  Meldungen  aus  Italien  (vgl. 
z.B.  PESARINI  1991,  1994  und  HANSEN  1988b,  1996)  nicht  über- 
raschend. Für  den  Raum  Lugano  kann  davon  ausgegangen  werden,  dass 
die  Art  permanent  vorhanden  ist. 

Weitere  Details  zu  den  Funden  aus  dem  Tessin  werden  im  Rahmen  einer 
separaten  Publikation  vorbereitet  (PIERAFFINI  et  al.  in  Vorb.). 

Zoropsis  spinimana  scheint  sich  in  der  letzten  Zeit  verstärkt  auszubreiten 
(verschleppt  zu  werden?).  THAFER  & KNOFFACH  (2002)  fassen  die 
Daten  für  Mitteleuropa,  GRISWOFD  & UBICK  (2001)  für  Nordamerika 
zusammen. 
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FAM.  THOMISIDAE  Sundevall,  1833 


Xysticus  macedonicus  Silhavy,  1944 

CH:  GR,  Sur,  Alp  Flix.  LK25  1256,  CH-Koordinaten  679  / 155.  1550  - 1920  m ü.  NN, 
mehrere  Standorte  \ S,  2 $9»  3.6.2000.  Leg.  A.  Hänggi  und  G.  Bächli,  vidit  E.  Jantscher. 
Bestimmung:  JANTSCHER  (2001),  NENTWIG  et  al.  (2002) 

Im  Rahmen  des  GEO-Tages  der  Artenvielfalt  2000  wurden  auf  der  Alp  Flix 
an  einem  Tag  möglichst  viele  Tierarten  gesammelt  (HÄNGGI  & MÜLLER 
2001 , vgl.  auch  GEO  Heft  9/2000).  Dabei  wurden  auch  verschiedene  Arten 
der  Gattung  Xysticus  zusammengetragen  und  von  A.  Hänggi  und  C.  Kropf 
bestimmt:  X audax  (Schrank,  1803),  X cristatus  (Clerck,  1757)  und 
X gallicus  Simon,  1875.  JANTSCHER  (2001)  wies  daraufhin,  dass  im 
Komplex  um  A audax  und  JE  cristatus  noch  eine  weitere  Art,  A macedonicus 
abgetrennt  wird.  Eine  nachträgliche  Überprüfung  des  Materials  ergab, 
dass  auch  diese  Art  enthalten  ist.  MUSTER  (2000)  meldet  X macedonicus 
aus  den  bayrischen  Alpen  und  fasst  den  Kenntnisstand  zur  Verbreitung 
dieser  Art  zusammen.  X audax  und  X macedonicus  konnten  z.T.  syntop 
festgestellt  werden.  Auch  MUSTER  (2000)  vermerkt  syntope  Vorkommen, 
wobei  er  eine  unterschiedliche  Mikrohabitat-Einnischung  festgestellt  hat: 
„V.  macedonicus  ...  epigäisch  ...  X audax  ...  von  Klopfproben44. 

Die  Unterschiede  zwischen  diesen  drei  Arten  sind  sehr  subtil  und  bereits 
JANTSCHER  (2001)  hat  auch  noch  eine  weitere  Form  X cf.  macedonicus 
beschrieben.  Während  A cristatus  klar  abgetrennt  werden  kann,  bieten  die 
Tiere  von  A audax  und  A macedonicus  beträchtliche  Probleme.  So  zeigen 
z.B.  einzelne  Tiere  leichte  Dimorphismen  zwischen  linkem  und  rechtem 
Taster  bzw.  linker  und  rechter  Vulva-Hälfte,  die  je  nach  dem  eine  klare 
oder  eher  unsichere  Zuordnung  erlauben.  Eine  morphometrische  Analyse 
einer  grösseren  Serie  aus  einem  syntopen  Vorkommen  wäre  daher 
wünschenswert. 
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FAM.  SALTICIDAE  Blackwall,  1841 


Macaroeris  nidicolens  (Walckenaer,  1802) 

CH:  TI:  Caslano,  Monte  Caslano.  LK25  1353  CH-Koordinaten:  710  / 090  5.  Gebüsche  in 
Xerobrometum,  300  m ü.  NN,  Handfang  20.5. 1996.  Leg.  und  det.  N.  Patocchi,  non  vidit 
A.Hänggi. 

Bestimmung:  NENTWIG  et  al.  (2002),  ROBERTS  (1998),  METZNER  (1999,  2000) 

Die  Art  ist  auch  aus  Deutschland,  Österreich  und  Belgien  nachgewiesen 
(BLICK  et  al.  2002).  Es  ist  sehr  erstaunlich,  dass  diese  Art  nicht  schon 
früher  für  die  Schweiz  gemeldet  wurde.  Umfangreiche  Angaben  zur 
Biologie  der  Art  finden  sich  in  HANSEN  (1987,  sub  Eris).  Weitere  Details 
zu  den  vorliegenden  Funden  werden  im  Rahmen  einer  separaten  Publikation 
vorbereitet  (PIERALLINI  et  al.  in  Vorb.). 

Phintella  castriesiana  (Grube,  1861) 

CH:  TI:  Croglio  (bei  Ponte  Tresa),  Pro  Mancin.  LK25  1353,  CH-Koordinaten  709  95  / 090 
1.  Am  Fluss  Tresa,  Salicetum  albae-fragilis/  S.  triandrum  viminalis,  265  m ü.  NN, 
Bodenfalle,  1$,  15.-26.4.1997.  Leg.  N.  Patocchi,  det.  A.  Hänggi,  vidit  K.  Thaler. 
Bestimmung:  SIMON  (1937,  sub  Telamonid),  LOGUNOV  & WESOLOWSKA  (1992), 
HANSEN  (1986,  sub  lcius ),  METZNER  (1999,  2000) 

Die  Art  wurde  von  SIMON  (1937)  für  den  Tessin  gemeldet.  Die  Meldung 
könnte  sich  aber  auf  PAVESI  (1873)  beziehen,  der  die  Art  in  seiner  Arbeit 
über  die  Spinnen  aus  dem  Tessin  zwar  erwähnt,  aber  nur  in  der  Vergleichs- 
tabelle mit  anderen  Gegenden  aus  der  Lombardei  meldete ! W eitere  Angaben 
und  weiterfuhrende  Literatur  sind  in  HANSEN  (1988b)  zu  finden. 
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BEREITS  PUBLIZIERTE  NACHWEISE 


1.  Synanthrope  Spinnen 

Im  Katalog  der  schweizerischen  Spinnen  (MAURER  & HÄNGGI  1990) 
wurden  all  jene  Arten  nicht  aufgenommen,  von  welchen  fest  anzunehmen 
ist,  dass  sie  eingeschleppt  wurden  und  allenfalls  in  Sonderlebensräumen 
wie  Gewächshäusern,  Vivarien  oder  ähnlichen  anthropogenen  Orten 
(zeitweilig)  überleben  können.  Die  Diskussion  darüber,  ob  solche  Arten  in 
Checklisten  aufgenommen  werden  sollten  oder  nicht,  wird  immer  wieder 
geführt  (z.B.  RITCHIE  1978).  Während  HARVEY  et  al.  (2002)  im  Atlas 
der  britischen  Spinnen  diese  Arten  nicht  berücksichtigen,  führt  VAN 
HELSDINGEN  ( 1 999)  diese  Arten  (in  eckigen  Klammem  gekennzeichnet) 
auf.  Wohl  können  diese  Arten  nicht  wirklich  zur  natürlichen  Fauna  unserer 
Regionen  gezählt  werden,  dennoch  scheint  mir  der  Ausschluss  dieser  Arten 
aus  einem  Katalogwerk  zu  einer  regionalen  Fauna  heute  nicht  mehr 
gerechtfertigt.  Dies  nicht  zuletzt,  weil  es  sich  als  äusserst  schwierig 
erweisen  könnte,  eine  klare  Grenze  zu  ziehen  zwischen  „eingeschleppt“ 
und  „eingeschleppt,  aber  jetzt  autochton“.  Als  Beispiele,  die  zeigen,  wie 
fliessend  die  Grenzen  sein  können,  möchte  ich  die  folgenden  Arten  auffuhren: 
Eperigone  trilobata  (Emerton,  1882)  und  Erigone  autumnalis  Emerton, 
1882,  Arten,  die  offensichtlich  irgendwann  von  Amerika  nach  Europa 
gelangten,  und  sich  inzwischen  im  Freiland  ausgebreitet  haben  (HÄNGGI 
1990,  von  beiden  Arten  sind  inzwischen  weitere  Funde  aus  der  Schweiz 
bekannt);  Nesticus  eremita  Simon,  1879,  die  im  Raum  Basel  auch  im 
Freiland  zu  finden  ist,  weiter  nördlich  bisher  aber  nur  aus  Kanalisationen 
bekannt  ist  (JÄGER  1995,  1998,  HÄNGGI  & WEISS  2003);  Oecobius 
maculatus  von  der  bisher  nur  ein  Einzelfund,  aber  aus  dem  Freiland  bekannt 
ist  und  Zoropsis  spinimana , welche  in  Häusern  gefunden  wurde  (siehe 
oben);  Uloborus  plumipes  Lucas,  1846,  Coleosoma  floridanum  Banks, 
1900  und  Hasarius  adansoni  (Audouin,  1826),  die  bisher  nur  aus 
Gewächshäusern  gemeldet  wurden  (siehe  unten).  Keine  dieser  Arten  wird 
speziell  gepflegt  und  doch  sind  sie  bei  uns  festgestellt  worden.  Zusammen 
mit  RITCHIE  (1978)  und  VAN  HELSDINGEN  (1999)  stelle  ich  mich  auf 
den  Standpunkt,  dass  diese  Arten  im  Gegensatz  zu  Tieren,  die  nur  mit 
Pflege  in  Terrarien  überleben,  in  die  Liste  der  hier  vorkommenden  Arten 
aufzunehmen  sind,  wie  es  auch  in  BLICK  et  al.  (2002)  gehandhabt  wird. 
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FAM.  ULOBORIDAE  Thorell,  1869 


Uloborus  plumipes  Lucas,  1 846 

CH:  BE:  Gewächshaus  einer  Gärtnerei  westlich  von  Bern  (genauer  Fundort  nicht  bekannt). 

Weiteres  Belegmaterial  in  der  Sammlung  des  Naturhistorischen  Museums 
Basel: 

D:  Oberkirch  bei  Offenburg.  Topographische  Karte  Deutschlands  TK25:  7513,  7°55'  Ost, 
48°  28,5' Nord,  Gewächshaus,  3$$.  Leg.  W.  Billen  1993,  det  A.Hänggi  (nach HORAK 
& KROPF  1999  und  OPELL  1979  sicher  U.  plumipes ). 

Bestimmung:  NENTWIG  et  al.  (2002),  HORAK  & KROPF  (1999),  OPELL  (1979) 
Publiziert  in:  JONSSON  (1993) 

Tiere  dieser  Art  lagen  dem  Autor  aus  einer  Gärtnerei  in  der  Umgebung  von 
Bern  vor.  Belege  dazu  sind  aber  keine  mehr  vorhanden.  Die  Art  dürfte  in 
Warmhäusern  von  Gärtnereien  und  botanischen  Gärten  verbreitet  sein 
(JONSSON  1993,  THALER  & KNOFLACH  1995). 

FAM.  THERIDIIDAE  Sundevall,  1833 
Coleosoma  floridanum  Banks,  1900 

CH:  BS:  Basel,  Botanischer  Garten.  LK25  1047,  CH  Koordinaten  610  8 / 267  6.  Tropenhaus. 

1(3\  5$$,  19.3.1999.  Leg.  und  det.  B.  Knoflach. 

Bestimmung:  KNOFLACH  (1999) 

Publiziert  in:  KNOFLACH  (1999) 

Die  Art  wurde  aus  dem  Tropenhaus  des  botanischen  Gartens  in  Basel 
gemeldet.  Die  pantropische  Art  scheint  ab  und  zu  in  Gewächshäusern 
Europas  vorzukommen.  Zusammenstellung  der  Funde  und  Angaben  zur 
Biologie  in  KNOFLACH  (1999). 
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FAM.  LINYPHIIDAE  Blackwall,  1859 


Eperigone  maculata  (Banks,  1892) 

CH:  BE:  Bern,  Botanischer  Garten.  LK25  1 166,  CH  Koordinaten  600  50  / 200  25.  „Neues 
Vermehrungshaus“  mit  konstanter  Temperatur  bei  ca.  15°C.  1 S,  gefangen  im  April 
1931.  Leg.  M.  Holzapfel,  det.  E.  Schenkel. 

Bestimmung:  CROSBY  & BISHOP  (1928),  MILLIDGE  (1987) 

Publiziert  in:  HOLZAPFEL  (1932) 

Entgegen  der  Angabe  von  HOLZAPFEL  (1932)  ist  das  eine  Männchen 
nicht  in  der  Sammlung  des  naturhistorischen  Museums  Bern  enthalten 
(pers.  Mitt.  C.  Kropf)  und  kann  somit  nicht  aktuell  überprüft  werden.  Über 
ein  Auftreten  von  E.  maculata  in  Gewächshäusern  Europas  ist  mir  sonst 
nichts  bekannt.  Da  sich  die  Richtigkeit  dieser  Bestimmung  nicht  überprüfen 
lässt,  schlage  ich  vor,  diese  Art  nur  als  „unsicheren  Nachweis“  in  die  Liste 
der  schweizerischen  Spinnen  aufzunehmen. 


FAM.  SPARASSIDAE  Bertkau,  1872 

Heteropoda  venatoria  (Linnaeus,  1767) 

Mehrere  Funde. 

Bestimmung:  JÄGER  (2000),  NENTWIG  et  al.  (2002) 

Publiziert  in:  BLICK  et  al.  (2002),  JÄGER  (2000) 

Mehrere  Funde  aus  Tierparks  in  Deutschland  und  der  Schweiz  (JÄGER 
2000).  Zudem  sind  mehrere  ältere  Funde,  vorwiegend  durch  Bananen- 
importe, aus  der  Schweiz  bekannt  (Lagerhäuser)  und  durch  Material  im 
Naturhistorischen  Museum  Basel  belegt. 
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FAM.  SALTICIDAE  Blackwall,  1841 


Hasarius  adansoni  (Audouin,  1 826) 

CH:  BE:  Bern,  Botanischer  Garten.  LK25  1 166,  CH  Koordinaten  60050  / 20025.  Verschie- 
dene, aber  immer  ganzjährig  gleichmässig  warme  Gewächshäuser.  Mehrere  Tiere  im 
Winter  1930  bis  Frühling  1931,  „...gehört  ebenfalls  zu  den  häufigsten  Spinnen  der 
Berner  Treibhäuser“.  Leg.  M.  Holzapfel.  Det.  E.  Schenkel.  Belegmaterial  dazu  in  Coli. 
NMB:  IS,  1$,  ex  Coli.  Schenkel. 

Aktuelle  Funde:  CH:  NE:  Marin,  Papilliorama  (Tropenhaus,  heute  nicht  mehr  am  gleichen 
Standort),  LK25  1 1 44,  CH  Koordinaten  567 1 50  / 206900, 450  m ü.  NN.  Handfänge  auf 
Vegetation,  IS,  10.3.2000,  IS  19.9.2000,  1$,  15.11.2000,  1$,  8.2.2002.  Leg. 
S.  Barbalat-Richard,  det.  G.  Blandenier. 

Weiteres  Belegmaterial  in  Coli.  NMB: 

CH:  BS:  Basel,  Botanischer  Garten,  \S,  4.  X.  1931,  ex  Coli.  Schenkel. 

D:  Berlin,  2SS,  1$,  ex  Coli.  Schenkel  (Funddatum  und  Fundumstände  unbekannt). 
Bestimmung:  NENTWIG  et  al.  (2002),  ZABKA  (1997),  METZNER(1999, 2000),  KÖNIG 
& PIEPER  (2003) 

Publiziert  in:  HOLZAPFEL  (1932),  BLICK  et  al.  (2002) 

Hasarius  adansoni  ist  eine  kosmopolitische  Art  (METZNER  2000),  die  in 
Gewächshäusern  auch  in  Europa  verbreitet  ist  (NENTWIG  et  al.  2002, 
VAN  HELSDINGEN  1999,  ZABKA  1997,  BOSMANS  & VANUYTVEN 
2002,  KÖNIG  & PIEPER  2003).  Wie  die  oben  genannten  Belege  zeigen, 
handelt  es  sich  um  eine  Art,  die  schon  seit  langer  Zeit  in  den  Gewächshäusern 
Europas  vorkommt. 


2.  Arten  aus  dem  Freiland 

FAM.  THERIDIIDAE  Sundevall,  1833 

Bolyphantes  kolosvary  (Caporiacco,  1936) 

CH:  TI:  Mte  Generoso  und  Mte  San  Giorgio,  mehrere  Tiere. 

Bestimmung:  HELSDINGEN  et.  al.  2001,  HÄNGGI  1993b  (sub  Bolyphantes  sp.). 
Publiziert  in:  HÄNGGI  1993b  (sub  Bolyphantes  sp.),  HELSDINGEN  et  al.  2001. 

Ausser  den  bereits  in  HÄNGGI  1993b  gemeldeten  Tiere  sind  bidher  keine 
Funde  aus  der  Schweiz  bekannt.  Die  Männchen  dieser  Art  sind  aufgrund 
des  kräftigen,  geknieten  Patellarstachels  gut  erkennbar,  während  die 
Abgrenzung  der  Weibchen  von  Bolyphantes  alticeps  (Sundevall,  1833) 
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sehr  subtil  ist.  Die  wenigen  bisher  bekannten  Funde  aus  dem  Apennin,  den 
südalpen  und  dem  Balkan  bis  nach  West-Bulgarien  sind  in  HELSDINGEN 
et.  al.  (2001)  zusammengefasst. 


Theridion  wiehlei  Schenkel,  1938 

CH:  VS,  Umgebung  von  Martigny.  LK25  1325.  Geröllfluren,  in  Bodenfallen.  Im  (VII)  CH 
Koordinaten  569  5 / 108  0;  2m  (VII)  CH  Koordinaten  571  4 / 108  0.  Leg.  N.  Lugon- 
Moulin  & S.  Sachot.  Det.  B.  Knoflach. 

Bestimmung:  WIEHLE  (1937,  sub  Theridion  petraeum),  DENIS  (1944),  non  NENTWIG 
et  al.  (2002,  = Theridion  refugum  Drensky,  1929),  non  THALER  (1981,  = T.  refugum 
fide  KNOFLACH  & THALER  1998). 

Publiziert  in:  LUGON-MOULIN  & SACHOT  (2000) 

Theridion  wiehlei  ist  eine  selten  gefundene,  mediterran-westeuropäisch 
verbreitete  Art.  Funde  von  Weibchen  mit  Männchen  zusammen  wären 
sehr  wünschenswert,  denn  die  Zugehörigkeit  zur  gleichen  Art  kann  bei 
den  Abbildungen  von  WIEHLE  1937  bezweifelt  werden  (B.  Knoflach, 
pers.  Mitt). 

FAM.  LINYPHIIDAE  Blackwall,  1859 
Micrargus  alpinus  Relys  & Weiss,  1997 

CH:  GR:  Sur,  Alp  Flix.  LK25  1256,  CH-Koordinaten  679  / 155.  1$,  1?,  Clavania,  2000 
mNN,  Gesiebe  unter  Grünerle,  3.6.2000.  Leg.  V.  Mahnert,  vidit  I.  Weiss;  1(3,  Nähe  Lai 
Bios,  1950  m ü.  NN,  Gesiebe  aus  Vaccinium- Streu  in  Fichtenbestand,  3.6.2000.  Leg. 
und  det.  C.  Kropf. 

Bestimmung:  RELYS  & WEISS  (1997) 

Publiziert  in:  HÄNGGI  & KROPF  (2001) 

Die  erst  vor  wenigen  Jahren  von  Micrargus  herbigradus  abgetrennte  Art 
(RELYS  & WEISS  1997)  ist  inzwischen  von  mehreren  Fundorten  aus  den 
deutschen,  österreichischen  und  wahrscheinlich  (sub  Micrargus  sp.)  auch 
den  italienischen  Alpen  bekannt  (MUSTER  & LEIPOLD  2001,  RELYS  & 
WEISS  1997,  ZINGERLE  1999).  Eine  Analyse  älteren  Museumsmaterials 
aus  dem  Naturhistorischen  Museum  Basel  hat  ergeben,  dass  die  Art  in  der 
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Schweiz  weit  verbreitet  ist.  So  liegen  Belege  vor  aus  dem  Berner  Oberland, 
dem  Wallis,  dem  Tessin  und  der  Innerschweiz  (HÄNGGI  & KROPF  2001). 


Porrhomma  myops  Simon,  1884 

CH:  GR:  Rätikon,  Gebiet  Sulzfiih,  Kirchhöhle.  LK25  1157,  CH-Koordinaten  782  5 / 
209  5,  2280  m ü.  NN,  1$  in  IX  1991.  Leg.  W.  Breuss,  det.  K.  Thaler. 

Bestimmung:  NENTWIG  et  al.  (2002),  THALER  (1968) 

Publiziert  in:  BREUSS  (1995) 

In  BREUSS  (1995)  wurden  auch  weitere  Individuen  von  P.  myops  in 
anderen  Höhlen  Vorarlbergs  gemeldet.  Als  Lebensräume  werden  für 
P.  myops  Höhlen  oder  Geröllfluren  angegeben  (THALER  1968,  BREUSS 
1995,  RUZICKA  2000). 

Die  Unterscheidung  der  Arten  der  Gattung  Porrhomma  ist  oft  sehr  schwierig, 
die  Merkmale  sind  sehr  subtil.  Dementsprechend  kritisch  sind  die  bisherigen 
Kenntnisse  über  Arten  dieser  Gattung  zu  betrachten.  BREUSS  (1995)  zeigt 
analog  zu  BOURNE  (1977)  Merkmale  auf  anhand  derer  P.  myops  von 
P.  convexum  (Westring,  1851)  unterschieden  werden  kann.  Zur  Abtren- 
nung von  P.  rosenhaueri  (L.  Koch,  1872)  (Bestimmung:  THALER  & 
PLACHTER  1983,  NENTWIG  et  al.  2002),  gemäss  Literatur  eher  eine  Art 
der  Mittelgebirge  (NENTWIG  et  al.  2002),  wurden  keine  Angaben  gemacht. 
Bei  einer  Nachkontrolle  des  Materials  von  W.  Breuss  kam  ich  zum  Schluss, 
dass  mir  eine  Auftrennung  der  Arten  mit  den  mir  zur  Verfügung  stehenden 
Angaben  nicht  möglich  ist:  Ein  Teil  des  Materials  wurde  von  mir  als 
P.  myops , ein  Teil  als  P.  rosenhaueri  angesprochen.  Um  Klarheit  zu 
schaffen,  wäre  wohl  eine  morphometrische  Untersuchung  aufgrund  von 
umfangreichem  Material  unter  Beachtung  der  innerartlichen  Variation  der 
verwendeten  Merkmale  sehr  wertvoll. 


Dank:  Für  die  Überlassung  von  Material  und  Daten,  für  taxonomische  Hinweise  und 
konstruktive  Kritiken  zum  Manuskript  möchte  ich  folgenden  Kolleginnen  und  Kollegen 
ganz  herzlich  danken:  C.  Bemey,  G.  Blandenier,  T.  Blick,  R.  Boiler,  R.  Delarze,  P. 
Flückiger,  A.  Focarile,  M.  Genini,  X.  Heer,  P.  Jäger,  B.  Knoflach,  C.  Kropf,  H.  Luka,  M. 
Moretti,  N.  Patocchi,  L.  Pfiffner,  S.  Pozzi,  P.  Pronini,  P.  Rampazzi,  A.  Rohner,  S.  Sachot, 
E.  Stöckli,  K.  Thaler,  M.  Tschan  und  J.  Wunderlich. 
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Chthonius  (Chthonius)  alpicola  neu  für  Deutschland 
(Arachnida:  Pseudoscorpiones) 

Christoph  MUSTER  und  Klaus  LIPPOLD 

Abstract:  The  first  record  of  Chthonius  (C.)  alpicola  (Pseudoscorpiones,  Chthoniidae)  in 
Germany  and  new  localities  in  Austria  are  presented. 

Keywords:  Pseudoscorpiones,  Chthoniidae,  Alps,  Endemics 


Die  biogeographische  Sonderstellung  der  Berchtesgadener  Alpen  im 
deutschen  Alpenraum  ist  hinlänglich  bekannt.  Zahlreiche  Endemiten  der 
(Nord-)Ostalpen  erreichen  an  der  Saalach  ihre  (nord-)westliche 
Verbreitungsgrenze  (MERXMÜLLER  1952,  HÜBL  2001).  Unter  den 
Arachniden  konnten  solche  Arten  bereits  bei  Weberknechten 
(HAMMELBACHER  1987,  BLICK  & HAMMELBACHER  1994)  und 
Spinnen  (MUSTER  2000,  2001)  nachgewiesen  werden.  Mit  Chthonius 
(C.)  alpicola  wird  erstmals  ein  Pseudoskorpion  dieses  Arealtyps  vorgestellt. 


Chthonius  (Chthonius)  alpicola  BEIER,  1951 

Chthonius  (Neochthonius)  alpicola  Beier  (1951):  163-164,  Fig.  1. 
Neochthonius  cfr.  alpicola  Callaini  (1986):  229-230. 

Chthonius  (Chthonius)  alpicola  Judson  (1990):  597. 


TAXONOMIE 

Bereits  in  der  Originalbeschreibung  vermerkte  BEIER  (1951),  dass  C. 
alpicola  „die  Grenze  zwischen  den  Subgenera  Neochthonius  und  Chthonius 
s.  str.  verwischt,  aber  wohl  doch  noch  ersterem  zuzuzählen  ist“.  Mit  Bezug 
auf  die  Delimitation  von  Neochthonius  durch  MUCHMORE  (1969) 
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transferierte  JUDSON  (1990)  alle  in  der  Untergattung  Neochthonius 
verbliebenen  europäischen  Arten  zum  Subgenus  Chthonius  s.  str.  Vertreter 
der  revalidierten  Gattung  Neochthonius  Chamberlin,  1929  sind  nun-mehr 
auf  Kalifornien  beschränkt  (HARVEY  1991). 


MATERIAL 

Der  Nachweis  in  Deutschland  gelang  bei  der  Durchsicht  von  Chthonius- 
Serien  im  Zusammenhang  mit  der  Erstellung  einer  Roten  Liste  der 
Pseudoskorpione  Bayerns  (BLICK  & MUSTER  im  Druck).  Die  neuen 
Fundorte  im  Bundesland  Salzburg  beziehen  sich  auf  Material  aus  dem 
Naturhistorischen  Museum  in  Wien  (NHMW),  die  Exemplare  fanden  sich 
in  Serien  von  „ Chthonius  austriacus “. 

DEUTSCHLAND:  Bayern:  Berchtesgaden  (TK  8344),  ca.  250  m SO  vom  Hbf,  Mischwald 
ca.  600  m ü.  NN,  20  SS  10  $$  Gesiebeprobe  01.06.1996  leg.  Lippold,  det.  & Coli. 
Lippold/Muster. 

ÖSTERREICH:  Salzburg:  NNO  Hallein  (TK  8244),  ca.  500  m ü.  NN,  1 S 29.06.1963  leg. 
Strouhal,  det.  MUSTER  (NHMW);  Untersberg,  Wildbachufer  SW  St.  Leonhard  (TK 
8244),  1 ■<$  16.07.1963  leg.  Strouhal,  det.  Muster  (NHMW). 


VERBREITUNG 

Die  Art  bewohnt  ein  kleines  Areal  in  den  Ostalpen,  wo  sie  etwa  vom  13. 
Breitengrad  an  ostwärts  vorkommt.  In  Österreich  ist  sie  aus  den 
Bundesländern  Salzburg,  Ober-  und  Niederösterreich,  Kärnten  und  aus  der 
Steiermark  bekannt  (BEIER  1951,  1963a).  Ein  Vorkommen  im  Berchtes- 
gadener Gebiet  war  zu  erwarten,  da  dieses  in  unmittelbarer  Nähe  des  locus 
typicus  liegt  (Krizersberg  am  Nordhang  des  Untersberges).  Aus  dieser 
Region  stammt  auch  die  überwiegende  Mehrheit  der  bisher  publizierten 
Funde  (BEIER  1951,  SCHÜLLER  1951).  Weiter  westlich  ist  eine  Ver- 
breitung in  den  bayerischen  Alpen  unwahrscheinlich,  da  die  Art  in  Nord- 
und  Osttirol  (SCHMARDA  1995,  KOFLER  1972)  ebenso  fehlt  wie  in 
Wien  und  Tschechien  (DUCHÄC  1999).  Exemplare  aus  den  kamischen 
Voralpen  (Italien:  Friuli-Venezia-Giulia),  wurden  von  CALLAINI  (1986) 
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nur  unter  Vorbehalt  dieser  Spezies  zugeordnet.  Weit  außerhalb  des  Ostalpen- 
Areals  liegen  zwei  Fundorte  in  der  Lombardei  nahe  Bergamo  (BEIER 
1963b).  Demnach  könnte  die  Art  am  Südalpenrand  möglicherweise  sehr 
weit  verbreitet  sein.  GARDINI  (2000)  nimmt  die  beiden  o.  g.  Fundorte  in 
den  Katalog  der  Pseudoskorpione  Italiens  auf,  neuere  Nachweise  sind 
jedoch  nicht  hinzugekommen. 


ÖKOLOGIE 

Bisher  ist  wenig  über  die  Lebensweise  von  C.  alpicola  bekannt.  Fast  alle 
Exemplare  wurden  aus  der  Streu  von  Mischwäldern  gesiebt.  Eine  Vorliebe 
für  feuchtere  Standorte  zeichnet  sich  ab.  Alle  Fundorte  liegen  in  der 
kollinen  und  tiefmontanen  Höhenstufe  zwischen  400  und  1 000  m ü.  NN. 


Dank:  Für  die  Ausleihe  umfangreichen  Chthonius-Matenals  aus  dem  NHMW  sei  Herrn  Dr. 
J.  Gruber  (Wien)  herzlich  gedankt. 
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Arachnol.  Mitt.  26:59-60  Buchbesprechung 


Basel,  Oktober  2003 


KLAAS,  R:  Vogelspinnen 

2.  völlig  neu  bearbeitete  Auflage,  142  S.;  211  Farbfotos,  7 Zeichnungen. 
Ulmer,  Stuttgart,  2003.  39,90  €.  ISBN  3-8001-3696-1. 

Das  vorliegende  Buch  richtet  sich  primär  an  Vogelspinnenhalter.  Aus 
verschiedenen  Gründen  soll  eine  kurze  Vorstellung  an  dieser  Stelle  nicht 
versäumt  werden.  Zum  einen,  weil  die  exzellenten  Farbfotos  als  Orientierung 
bei  einer  Artidentifikation  auch  Wissenschaftlern  helfen  können,  zum 
anderen,  weil  Peter  Klaas  Beobachtungen  auch  von  generellem  wissen- 
schaftlichem Interesse  schildert.  Zum  Beispiel  konnte  er  nachweisen  und 
fotografisch  dokumentieren,  dass  sich  Spinnenlarven  noch  im  Kokon 
bereits  von  Geschwister-Eiem  ernähren.  Eine  Nahrungsaufnahme  war 
bisher  erst  ab  dem  Nymphenstadium  postuliert  worden.  Erstmalig  wird  die 
unter  Vogelspinnen  einmalige  Konstruktion  eines  hängenden(!)  Eikokons 
von  Citharischius  crawshayi  gezeigt,  bzw.  wie  ein  Weibchen  von 
Poecilotheria  ornata  die  Häute  ihres  Nachwuchses  einsammelt  und  aus  der 
, Kinderstube’  entfernt. 

Das  Buch  ist  gegliedert  in  einen  allgemeinen  Teil  (Entwicklungs- 
geschichte, Systematik,  Habitus,  Verbreitung  und  Lebensweise,  Pflege, 
Zucht  und  Erwerb)  und  einen  speziellen  Teil,  in  dem  auf  63  Seiten  85  Arten 
aus  46  Gattungen  portraitiert  werden.  Neben  den  wissenschaftlichen  Namen 
und  deren  Herleitung  werden  hier  Informationen  zu  Charakteristika  und 
Verbreitung  sowie  zur  Haltung  und  Zucht  gegeben.  Dabei  sind  es  die 
25jährige  Erfahrung  des  Autors  und  seine  rege  Reisetätigkeit,  die  dem 
Buch  die  nötige  Substanz  geben.  Neben  den  Portraitfotos  der  Arten 
komplettieren  Aufnahmen  von  Habitaten  und  zu  verschiedenen  Aspekten 
der  Biologie  die  reichhaltige  Illustration.  Von  den  Zeichnungen  (alle  von 
Dieter  Scholz)  stellen  die  farbigen  Aquarelle  der  Beine  von  neun 
Poecilotheria-  Arten  mit  ihrem  charakteristischem  F arbmuster  eine  wertvolle 
Bestimmungshilfe  dar.  Ein  für  die  Theraphosidae  vollständiger  Auszug  aus 
Platnicks  „World  Spider  Catalog“  sowie  ein  Literaturverzeichnis,  ein 
Glossar  und  eine  Register  stehen  am  Schluss  des  Buches. 
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Die  Intention  des  Buches  ist  klar  abgegrenzt,  taxonomische  oder  syste- 
matische Neuinformationen  wird  man  nicht  finden.  Jedoch  ist  das  Buch 
unter  den  oben  genannten  Aspekten  auch  für  wissenschaftliche  Vogel- 
spinnenhalter empfehlenswert.  Schade,  dass  sich  auch  bei  der  zweiten 
Auflage  einige  Fehler  eingschlichen  haben.  So  werden  Fachtermini  oder 
Taxonnamen  falsch  geschrieben  (Aranea  statt  Araneae,  Lipistius , 
Opistosoma).  Bei  der  Habitusbeschreibung  werden  die  Begriffe  Prosoma 
und  Opist(h)osoma  eingeführt,  im  Text  wird  inkonsequenterweise 
„Abdomen“  und  „Cephalothorax“  verwendet.  Einige  Hinweise  auf  Fotos 
stimmen  nicht.  Die  Liste  aus  dem  Platnick-Katalog  ist  ein  guter  Ansatz, 
warum  jedoch  wird  nicht  die  aktuelle  Liste  aus  dem  Online-Katalog, 
sondern  die  von  2000  abgedruckt,  warum  werden  bei  den  Artzahlen  der 
Spinnen  nicht  die  aktuellen  „Counts“  von  Platnick  übernommen  bzw.  ein 
Hinweis  auf  diesen  wertvollen  Link  gegeben? 

Resümee:  ein  sehr  gut  illustriertes  Buch  mit  einer  Fülle  von  Informationen 
zum  Thema  Vogelspinnen,  welches  als  Nachschlagewerk  nicht  nur  für 
Vogelspinnenhalter  empfehlenswert  ist. 


Peter  JÄGER 
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Diversa 


Arachnol.  Mitt.  26:61-65 


Basel,  Oktober  2003 


Nachruf 

In  memoriam  Dr.  Jutta  Barthel,  1964  - 2002 


Jutta  Barthel  wurde  am  12.  November  2002  in  München  von  einem  PKW 
angefahren  und  verstarb  zwei  Tage  später  im  Krankenhaus. 

Sie  war  eine  leidenschaftliche  Arachnologin  und  blieb  ihrem  Interessens- 
gebiet sowie  der  Arachnologischen  Gesellschaft  treu,  auch  nachdem  sie 
1 999  als  Projektleiterin  in  der  Klinischen  Forschung  (Kendle  Ine.,  München) 
angestellt  worden  war.  Nachdem  sie  zuletzt  1997  beim  17th  European 
Colloquium  of  Arachnology  in  Edinburgh  einen  Vortrag  im  Kreise  der 
Fachkolleginnen  über  Spinnen  gehalten  hatte,  wollte  sie  am  diesjährigen 
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SARA-Treffen  in  Wetzikon  (Schweiz)  wieder  an  einer  Arachnologen- 
Tagung  teilnehmen.  Doch  leider  kam  es  nicht  mehr  zu  einem  Wiedersehen. 

Jutta  Barthel  wurde  am  18.  Juni  1964  in  Würzburg  geboren,  wuchs  dort 
auf  und  studierte  an  der  Julius-Maximilian-Universität  in  Würzburg,  um 
danach  ihr  Diplom  in  der  Arbeitsgruppe  von  Prof.  Dr.  van  Helversen  an  der 
Friedrich-Alexander-Universität  Erlangen  zum  Thema  „Balzverhalten 
und  Artisolation  bei  schotterbewohnenden  Arten  aus  der  Gattung  Pardosa 
(Araneae,  Lycosidae)“  anzufertigen. 

Neben  physiologischen  Untersuchungen  am  afrikanischen  Riedfrosch 
Hyperolius  viridiflavus , waren  Kurse  und  Exkursionen  mit  Schwerpunkt 
Schwebfliegen  und  Spinnen  Arbeitsgebiete  während  ihres  Studiums.  Später 
war  Jutta  Barthel  als  freiberufliche  Gutachterin,  als  wissenschaftliche 
Angestellte  am  Lehrstuhl  für  Vegetationsökologie  in  München  und  an  der 
Philipps-Universität  Marburg,  Fachgebiet  Naturschutz,  tätig.  Dort  widmete 
sie  sich  in  der  Arbeitsgruppe  von  Prof.  Dr.  Plachter  im  Rahmen  ihrer 
Doktorarbeit  dem  „Einfluss  von  Nutzungsmuster  und  Habitatkonfiguration 
auf  die  Spinnenfauna  der  Krautschicht  (Araneae)  in  einer  süddeutschen 
Agrarlandschaft“.  Jutta  Barthel  entwickelte  ein  Indikationsverfahren  für 
eine  Bewertung  der  Habitatqualität  von  Rainen  in  einem  größeren  räumli- 
chen Maßstab  auf  Basis  der  Spinnen  der  Krautschicht. 

Während  der  zahlreichen  Auslandsaufenthalte  (Europa,  Südamerika,  Asien) 
mit  zoologischem  und  ökologischem  Hintergrund  kamen  ihr  umfangreiche 
Fremdsprachenkenntnisse  zugute. 

Zuletzt  arbeitete  Jutta  Barthel  mit  Dr.  Andreas  Lang  an  einem  gemein- 
samen Buchkapitel.  Ihr  letzter  Beitrag  zur  Arachnologie  wird  voraussicht- 
lich im  Jahr  2004  erscheinen. 

Jutta  Barthel  wurde  am  22.  November  2002  auf  dem  Waldfriedhof  in 
ihrem  Geburtsort  Würzburg  beerdigt.  Ein  regnerischer  und  trüber  November- 
tag entsprach  dem  traurigen  Abschied,  zu  dem  sich  auch  ihre  Kollegen  Dr. 
Detlev  Cordes  und  Helmut  Stumpf  einfanden. 

Jutta  wird  uns  als  eine  sehr  freundliche  und  humorvolle  Person,  darüber 
hinaus  als  sehr  hilfreiche  und  eifrige  Kollegin  in  Erinnerung  bleiben. 


Dr.  Gemot  J.  BERGTHALER,  SARA-Koordinator, 

Salzburg,  Österreich 
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Deutschsprachiges  Arachnologentreffen  2004  in  Bern 

Liebe  Kolleginnen  und  Kollegen, 

das  nächste  Treffen  der  deutschsprachigen  Arachnologen  mit  der 
ordentlichen  Mitgliederversammlung  der  Arachnologischen  Gesellschaft 
findet  vom  1.  bis  3.  Oktober  2004  in  der  Schweiz  statt,  und  zwar  am 
Naturhistorischen  Museum  Bern  (NMBE).  Anreisetag  ist  Freitag,  1 . Oktober. 
Am  Abend  des  1 . Oktober  findet  ein  gemütliches  Beisammensein  in  einem 
typischen  Berner  Restaurant  (“Beiz”)  statt.  Samstag  und  Sonntag  sind  für 
das  wissenschaftliche  Programm  vorgesehen. 

Preisgünstige  Übernachtungen  sind  in  der  Jugendherberge  möglich  (nahe 
beim  Museum): 

5-,  6-  und  Mehrbettzimmer:  SFr.  30.- 

4-  Bettzimmer:  SFr.  35.- 

Doppelbettzimmer:  ab  SFr.  38.- 

Einzelzimmer:  ab  SFr.  41.- 

Hinzu  kommen  SFr.  1.30  Kurtaxe  und  SFr.  6.-  für  Nicht-Mitglieder  der 
Schweizer  oder  Internationalen  Jugendherbergen.  1 SFr.  = ca.  Euro  0.65. 
Ausserdem  gibt  es  einige  Hotels  in  der  Nähe  des  NMBE,  die  Preise  pro 
Nacht  bewegen  sich  von  ca.  SFr.  120.-  aufwärts. 

Preisgünstige  Mittagessen  können  in  der  Cafeteria  des  NMBE  eingenommen 
werden.  Wer  lieber  die  Berner  “Beizen”  kennenlemen  möchte,  kann  dies  in 
unmittelbarer  Umgebung  des  Museums  tun. 

Anmeldungen  bis  spätestens  30.  04.  2004. 

Formular  zu  beziehen  per  Email:  christian.kropf@nmbe.unibe.ch 

Wir  würden  uns  über  Eure/Ihre  Teilnahme  sehr  freuen  und  verbleiben 
mit  freundlichen  Grüssen, 

Prof.  Dr.  Wolfgang  NENTWIG,  Dr.  Christian  KROPF 
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